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Abonnements - Kedittgimgen :
Wonncmenls • Preis JiTänumcranic :
Werieljährl . 3,30 SKI. , monotl , 1,10 iOir.,
wöchenMch 28 Pfg. frei ins Haus .
Einzelne Slunnner 8 Pfg, SomitagZ .
imnnner mit illustrierter Sonntags -
Beilage »Die Reue Seit ' 10 Pfg, Poft -
Rbonnenient : 1,10 Mark pro Monat .
Eingetragen in der Poft , Zeitungll -
Preisliste für I » » « unter Sir, 7878 .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich . Ungarn 2 Marl , für daS
übrige Ausland 3 Mari pro Monate

19 . Jahrg .

Die Jnfertwus - Gebühr

Beträgt für die fechsgefpaltene Kolon et-
geile oder deren Äiaum 40 Pfg, , für
politische und gewerischastlichc Berein «-
und LersainniInngS Anzeige » 20 Pfg.
„Meine ftnrtigen " jede » Wort 5 Pfg.
( nur das erste Wort fett ), Inserate snr
die nächste Nummer müssen bis 4 Uhr
nachmittags üi der Expedition abgegeben
werden , Tie Expedition ist an Wochen-
tagen bis 7 Uhr abends , an Sonn - und
Festtagen bis 8 Uhr vormittags geöffnet .

Erscheint täglich au her Montag » , Devltnev VoSksblertt .
Ceniralorgcm der jocialdemollrnti fcljcn Partei Deutschlands .

Telegramm - Ad reffet
. Sottaldrmoftrnt Srrltn «.

R. eclak�ion : 8M . 68 , I . incler ' itrasge 69.
Fertefprecher : Amt IV , Dir . 1983 . Donnerstag , den Ä. Oktober 1902 . SxpeäMon : 8 AI . 68 » l - inäenstvasse 69 .

Fernfprccher : Amt IV , Nr . 1981 .

Schleichende Krise .

Während die kapitalistische Presse noch immer den baldiften nenen
Niisschwiuig erhofft , �eigl die Lage der dtohlcn - » nd Eiscnlndustric ,
wie wenig diesen Hoffnungen die Erfüllung winkt . Der Geschäfts «
gang m der Kohlen - und Eiseniildustrie ist immer ein guter Grad¬
messer zur Beurteilung der wirtschaftlichen Lage überhaupt . Die
Lage des Kohlen - und Ei�enrnarkles aber zeigt , daff wir einem

schlimmen Winter entgegengehen ; einem Wiincr des forlschrcitcnden
Niederganges unsres Wirtschaftslebens , vermehrter Arbeitslosigkeit ,
vermehrten Himgers und Elends der Arbeiterklasse .

In den Gebieten der deutschen Kohlenindustrie , bor allem an
der Rlibr und in Oberschlc - Ken herrschte selbst noch im vorigen Jahre
inn diese Zeit ein lebhafter Geschäftsgang , da die Industrie bis Ende

September ihren Bedarf an Wintcrkohlc zu dctkeu sucht . Iii diesem
Lahre aber sind die Bestellungen wesentlich später , zögernd und in

geringerer Menge eingegaiftgcn . Unter dem industriellen Unternehmer -
« im glaubt eben niemand an die baldige Wende der Dinge . Ucberall

sieht man nur Absahstoikimgen , gefüllte Lager , Prodnkiions -
einschränlungen . Die Zcinm , da daS Kohlensyndikat triumphierend
verkünden loirnte , daff die Abschlüsse der Händler und Industriellen
den Zechen bereftS fiir den ganzen Winter Beschäftigung böten .
find vorbei . Aus dem Rrchrrevier kommen laute Klagen , das ; jetzt ,
wo die Förderung am lebhaftesten sein sollie , der Absatz in fast
sämtlichen Kohlensorten nicht befriedigend ist . Die Syndikatszechen
legen noch fortgesetzt Feierschichten ein , eine Erscheinung , die in den

Vorjahren wohl in den Frühsommmnonaten , nicht aber September -
Oktober mehr zu verzeichnen war . Das Bild , welches der

deutsche Kohlenbergbau bietet , gestaltet sich noch imglinstigcr ,
wenn man erfährt , dast auch die laue Beschäftiguug nur resultiert
» us der mit Beginn dcS Herbstes eintretenden stärkeren Nachfrage
nach HauSbrandkohlc . An den westfälischen Zechen stehen die be -
ladenen Wagen und löimen mir spärlich abgefahren werden , weil die

geförderten Mengen nur laugsam abgerufen werden . Einzelne Zechen
haben auf solche Weis » bereits beträchtliche Summen für Straf -
Wagenmiete bezahlt . Einzig an Coaks herrscht im Ruhrrevier eine

befriedigende Nachfrage , - jedoch nur deshalb , weil sich die westfälischen
Unternehmer dir Verlegenheit , in welche die amerikanischen Ausbeuter

durch den lange andaueradcn Arbcitcrausstand gekouuiicn sind , zu nutze
gemacht habe » und ihrun masscnhastcn Coaksüberschiitz nach Amerika

versandten . Aber auch diese Abschlüsse tonnten nur erzielt werden

zu ganz niedrigen Preisen , zil welchen das „patriotische " und „ nationale "

Syndikat der deutsch «! Industrie seinen Eoaks nie abgelassen haben
würde . Der uiländisrye Pcrbranck geht beständig zurück und an -

gesichts dieser Lage wird die Arbeiterklasse des Bergbaues aufs
schlimmste gedrückt . Sie nms ; sich Lohnredilktioncn gefallen lassen
und in wenig Wochen werden wir vielleicht schon von umfangreichen
Arbeitercntlassuugen hören .

Der Eisenmarkt hat dieselbe Geschäftsflaue wie der Kohleiunarkt .
Um überhaupt Beichlifliguug zu erhalten , haben die rhcinijch - west -
fälisckien Werke der Roheisen - Einkaufsvcrcinignng eine Preis -
crmästigung von 2 M. pro Tonne zugestanden , ein Nachlast , zu dem

sie sich nicht verstanöen haben würden , wenn sie Aussicht aus gröstcrc

Bestellungen in nächster Zeit hätten . Auch ans dem Eiscmnarlt zeigt

sich dabei jetzt wieder , wie die „ Großen " , die es aushalten können ,
die Zeiten des wirs ' chaftlichen Niederganges benichen , um sich „ Bahn

frei " zu machen . Die zahlreichen kleinen Firmen des so -

genannten „ HatbzpugvcrbandeS " haben sich , weil sie voll -

stündig auf dem Trocknen sitzen , mit einer Eingabe um

Preisnachlässe an die B erbau dsleitung gewandt . Die aber denkt

nicht daran , dem Verlangen zu willfahren und den kleinen Werken

anS der Bcdräns . niS zu helfen . Die Lcittmg haben die grasten

Stahliverke , densi es ganz recht ist . wenn die kleinen unter der

Wucht der Krise zusammenbrechen imd ihnen so die Konkurrenz vom

Halse geschafft wird . So befördert die Krise praktisch die Alis -

saiignng der Produktionsmittel in immer weniger Hände .

Charakteristisch ist die Klage der Eisenwerke über das Stocken

dcS Absatzes . Wohl verlangen sie noch weiter die hohen Preise , aber

niemand bezahlt sie . Die Verbraucher kaufen nur das Notwendigste
und decken ihren Bedarf anS zweiter Hand bei jenen Firmen , die

dmcch Liefcnlng - »>ertrüge gezwungen waren , die bestellten Mengen
bei den Werken ' abzunehmen Und nun ihre gefüllten Läger räumen ,

indem sie mit bedeutendem Verlust vertäusen . So habe » die

offiziellen Preisnotierungcn für die Beumilimg der Lage gar keinen

Wert . Auch auf dem Eisenmarkte steht es schlimm und bereits jetzt

find die Eisenwerke zu «rbeiterentlassimgon üvergegange » .
Wenn die grundlegenden Industriezweige Kohle und Eisen sich

in so schlimmer Lage befinden , laim das Bild der Gcfamnndnsttie

kein besseres jtm . Es wird deshalb auch nirgends von Besserung

berichtet , vielmehr zeigt sich , wie in den Industriezweigen , die seil

langem bcrcilv von der Krise ergriffen sind , die Stockmig andauert .

während andrerseits Industriezweige , die bisher noch nicht zu

klagen hatten , nun auch von dem Niedergang betroffen werden .

Das ; im Baugewerbe die Lage schlechter wird , zeigt sich daran ,

>ist die Ziegeleien früher als sonst ihren Betrieb eingestellt haben ,

tast die Eeureutiilduftrie über ihre Neberprodnkiion klagt imd in

den Hilfsgenerben des Baugewerbes zahlreiche Arbeitcrentlassmigen

vorgenommen wurden .

In der Textilindustrie ist die Stockung jetzt eine fast allgemeine

und namentlich wird nun auch die Hausindustrie , die in einzelnen

Ztveigen bilcher von der Krise ganz unberührt geblieben war , wieder in

Llitleidenichast gezogen . Namentlich in Thüringeii , im Vogtlande ,

im sächsischen Erzgebirge herrscht unter den Heimarbeiter » eine er -

schreckliche Not , die bereits zur Ablvaitdrrmig aus den Dörfern

geführt hat .

lieber die schlimmste Arbeitslosigkeit hat jedoch die Arbeiterklasse
der Maschinenindlistrie zu klagen . Hier mehren sich mit jedem Tage
die Betriebseinschränlnngen , die Lohnredukttonen , die Arbeiter -

entla, . . mgen . Die deutsche Maschinenindustrie hat in den Auffchtviliigs -
jähren die tollste Nebcrprodulnou betrieben und den Markt überfüllt . Dazu
leidet diese Industrie noch unter dem llmstaiide , dast die Eiseniildusttie
ihr Eisen und Halbzeug in „patriotischer " Pfiffigkeit im Auslände

billiger als im Jnlande verkauft .
Vermehrung der ArbeiSlose 11 - Armee , daS ist die

Signatur der wirtschaftlichen Lage am Beginn des Herbstes . Bald
werden unsre Groststädte wieder überftillt sein von arbeitslosen und

hungernden Proletariern . Aber keine Hand — nicht des Reiches , nicht
des Staates , nicht der Gemeinden — rührt sich , Fürsorge zu tteffen
und den Opfern der Krise und dessen , der sie hervorgerufen : des

kapitalistischen Systems zu helfen . Es sind nirgends bisher gröstere
Schritte unternommen worden , dem sicher wiedcrlehrenden Arbeiter -
elend dieses Winters zu steuern .

Um so lauter fordert die Socialdemokratie Maßnahmen zur
Linderung der Arbeitslosigkeit lind der Folgen der Krise auf die

Arbeiterklaffe . _

poUtifcbe Qcberricbt .
Berlin , den 1. Oktober .

Dir Zotttarif - Koiiimission
nahm , wie zu erwarten war . am Mittwoch als M i n i m a l z ö l l e
die Sätze des Antrags Spahn an . Durch diese Festsetzung von

Minimalzöllen soll die Regierung und der künftige Reichstag ver -

hindert werden , ohne ein neues die Minimalzölle beseitigendes Gesetz
in der künstlichen Verteucrlmg der Körnerfrüchte , des Viehs und des

Fleisches unter die Grenze dieser Spahnsche » Wucherzölle herabzn -
gcheii . Welch austerordeuilich hoher Wucher in den Minimal -

Zöllen liegt , crgiebt eine prozentuale Vergleichimg dieser Zölle
mit den zur Zeit bestehenden Der vorgeschlagene o. öO M. Mindcsl -

Roggenzoll bedeutet 1ü7 Proz . , der vorgeschlagene ll M. Mindest »
Weizenzoll 189 Proz . , der vorgeschlagene Gersten - Mindestzoll von

5,50 M. | 275 Proz . , der Miiidcst - Hafcrzoll <5,50 M. ) 195 Proz .
der heute geltenden ZollvertragS - Sätze . Noch enormer sind
die Mindcst - Vich - und Fleischzölle . Pferde , die . heute mit
10 bis 20 M. Zoll pro Stück belegt sind , sollen lünfiig ans einen

Wucher - Mindcstzoll von 72 . 144 und 2b8 M. , d. h. also 720 bis
2880 Proz . der bestehenden Sätze hinaufgeschraubt werden .

Beim Rindvieh wird heute das Stück verzollt , in Ztlkunst soll
der Zoll nach dem Doppelcentner Lebendgewicht berechnet werden .
Bullen ( Stiere ) und Kühe sind heute mit 0 M. Zoll belegt . Der

M i n d c st zoll des Kommissionsvorschlags beträgt 14,40 M. für den

Doppeleciitner Lebendgewicht . Ein Bulle wiegt ca . 8 bis 10 Doppel -
ceuttier . Mithin bcttägt der neue Min d e st - Rindviehzoll — daö

Gewicht des Bullen mit 10 Toppclzennier angesetzt — 1900 Proz .
des zur Zeit geltenden . Bei diesen enorme n W n ch e r -

sätzen , die die Mehrheil nicht mir gesetzlich sankttonieren ,
sondern gar als für alle Zukunft gültige M i n d e st -

Normalnorm der Gesetzgebung aufzwingen will , ist es begreiflich ,

daff die Mehrheit vorzeitig Sckilus ; der Debatte über die

Mindestzölle herbeiführte . Die Minderheit rächte sich vorläufig da -

durch , das ; sie mit Erfolg dem widersprach , das ; ein Ileincs redattio -

nellcs Versehcn�dcö so kompromittierenden Kvuipromiffautragcs nach

Schlns ; der Debatte geändert wurden .

Fm weiteren Verlaufe der Beratungen kam es zu einer recht
interessanten Debatte über die Kartelle . Alle Parteien
beklindcten ihre Sympathien fiir eine Bekämpfung der Kartell -

Miszbräuche . Der Minister Graf v. Posado wsky verwies

auf die Enquete , die von der Regierung über die Kartelle eröffnet

sei . Diese freilich nicht ganz neue Mitteilung wirkte sehr besänftigend

auf die Wucherzoll - Mehrheit . Der Abg . Spahn hielt die Schub -

lade , in der er einen Gesetzentwurf zur Bekämpfung bo » mißbränch -

licher Anwendung der Macht des in Syndikaten zusammengeballten

Kapitals niedergelegt haben ivill , sorgfältig verschlossen nnd verriet

' mit keiner Silbe , ivelch kostbaren Inhalt sein Gcsetzcnttvurf

habe . Die Mehrheit vertraute darauf , das ; die Kartelle

schon selbst die Mittel angeben würden , ivie der Preis -
trciberei und der Einengung des Ztoalitionsrcchts durch die

Syndikate entgegengelreleii lverden könne . Der soeialdcmo -

Irakische Antrag , der ein klein wenig von der durch die Schutz -

zolle vermehrten Mnait der Syndikate abbröckeln ivollte , wurde ab -

gelehnt . Das gleiche Schicksal traf den Antrag der Socialdemokratcn ,

einen Teil der Vorteile aus den Zöllen von einigen Großgrun d; -

besitzern für die Rcichskasse einzufordern . Annahme fanden die

soeialdemokratischen Anträge , die auf Zollsreiheit der Säcke und auf

gesetzliche Festlegmig von Behörden gerichtet waren , die mit bindender

Kraft über die Mysterien der Zollhöhen Auskunft zu erteilen haben .
A. a Schlnj ; der Sitzung endlich wurde die Erschwenmg des

Verkehrs , die durch das Verlangen von Ursprungszeugnissen die

Kommission in erster Lesung dem Gesetz eingefügt hatte , etwas ge -
mildert .

Am Donnerstag gelangt wahrscheinlich der Rest des Gesetzes

( darunter : Aushebung der Konuuunalstenern auf Lebensmittel und

das Centrums - Feigcublatt des WucherzolleS ) zur Verabschiedung .
Damit hatte die Kommission llO Sitzmigeii erreicht . Nach der Art

des Handels über die Höhe der Wucherzölle zwischen den Mehrheits -

parteicn geziemt der Komniission der Ehrenname : « Die

goldene 110 " .

Konservlitive Zolldrohimg . Wirbcsvrachen gestern die trügerische
Haltung der Konservatiben . welche die Herabsetzung der Industrie -

zolle ankündigen , aber in der Zolltommission ihre Antündignilgen

gänzlich verleugnen . Dazu erklärt die „ Kreuz - Zeitung " , dast sie es

lieber gesehen hätte , wenn die Zollkommission in zweiter Lesung
die Eisenzölle herabgesetzt hätte , aber sie verstehe , auf die Stellung

ihrer Parteigenosse », die anders gehandelt hatten , weil „sie die Be -

schlüsse der ersten Lesung als ein Ganzes betrachtet wissen wolle " .

Diese gcivnndene Erwiderung bestätigt mir daS konservative Lügen -

spiel . Wäre es kein Liigenspiel , so ivürde anzunehmen sein , daf ; die

„ Kmiz - Ieitiliig " in ihrer Partei gänzlich einflußlos geworden ist
und das ; das , was sie „ lieber sieht " , ihren Parteigenossen als be -

langloS gilt .
Die Drohung der Herabsetzung der Jndnstriezölle ist nichts als

ein Versuch , noch höhere Agrarzölle zu erpressen . Eine andre Be -

deutung ist auch der weiteren Drohung deS konservativen BlatteS

nicht beizumessen :
„ Wir müssen nochmals betonen , das ; das Interesse am Zoll -

taris in konservative » Kreisen immer mehr schwindet . Gelingt es

nicht , die agrarischen Sätze des Tarifs angemessen zu erhöhen
oder die industriellen Sätze entsprechend zu ermäßigen , so wird ,
wie wir b e st i m »1 t annehmen , die konservative Partei in

der entscheideilden Abstimmung die Vorlage ganz ablehne ». "
Die «Kreuz- Zeittliig " « nimmt bestimmt an " , aber ihre Annahme

ist nur Erpressungstaktik und die Mehrheit der lonservativen Ab «

geordneten denkt schließlich nicht daran , die gewaltige Zollbeute der

Regierungsvorlage ans Ucbergier zu verschmähen . —

Die Macht des Eentralverbands . Die „ B. P. N. " bringen ein

Verzeichnis neuer Mitgliedschaften des Centralvcrbands und erklären
in stolzem Rtachtbcwllßtsein :

„ Es gehören mnmiehr dem Centralverbande deutscher In -
dustticller , abgesehen von Einzelmitgliedern . 121 Vereine , Ver -

bände . Handelskammern , Syndikate und Berufsgenossenschaften
mit ihren Mitgliedern an . Die in demselben vertretenen In -
dustrien beschästigen etwa O' o Millionen ErwerbSthätige . Der

Cciittalvcrband vertritt somit , da die nach der letzten Berufsstatiftik
in der Industrie des Deutschen Reiches gezählten ErwcrbSthätigen
ans rund 5 Millionen anzunehmen sind , ficben Zehntel der ge -
samten Industrie . "

Das heißt : Sieben Zehntel dcö kapitalistischen AuSbeutertums !
Den Interesse » der Arbettermassen in diesen Industriebetrieben ist
der Eentralyerband der brutalste Feind . —

Engen Richter als Liebling der „ Post " . Der socialisteu -

frefferische Hamburger Parteitag hat eS der „ Post " augethan ; sie
schließt den unentwegte » VolksrriblUl an ihren Busen und preist ihn
ebenso heftig wie boshaft .

Die „ Post " meint , Eugen Richter sei geradezu ein Glücksfall

für den Bestand der Reaklion ; sein Sotialistenhaß verhindere das

„Kartell der Linken " , und seine antimilitaristische Haltung die Bildung
jener großen liberalen Partei , von der der tote Bennigsen
noch einst träumte . Ohne diese amimilitaristische Haltung , wäre

„die Befürchtung nicht abzuweisen , daß sich die Fllusion von der

Möglichkeit , mit einer solchen Partei im Reiche zu regieren , auch
innerhalb der Regierung festsetzte und der Versuch unternommen
würde , diese Partei auf ihre objektive und subjektive RcgicrungS «
fähigkeit zu erproben . "

Eugen Richter hat dies Lob zwar redlich verdient , aber Herr

Richter ist doch als Person nur der Vollstrecker des bürgerlichen
Spießertums , das den „ liberalen Gedanken " höchstens noch als Fuß «
tappen benutzt !

Die „ Freisinnige Zeitung " des Herrn Engen Richter erwidert
am Mittlvochabend aus unsre Kemizeichmmg der Vorgänge auf dem

freisimiigeii Parteitage in Haniburg . Es genügt , zur Erleuuttüs der

geistigen Hohe dieser Antwort de » Schlußabsatz zu eitleren :
„ Dem Abgeordneten Richter wird auch zum Vorwurf ge »

macht , daß er beiläufig bemerkte , die Soeialdenlotratie nenne

sich Proletarierpartei , obgleich viele Führer mehr be -

häbigcn Bourgeois als Proletarier » gleichen . Nun ! durch
den Miinchencr Parteitag der Soeialdemokratic ist fest -
gestellt worden , daß Herr Kantsky fiir seine Mitarbeiter -

schaft an der Wochenschrift „ Neue Zeit " aus der Parteikaffe
jährlich 5000 M. erhält . So viel mag den Socialdcniokraten

feine Arbeit auch ivcrt sein , aber ein solcher Fünftausend
Mark - Mann ist kein „ Proletarier " und ist auch nicht be -

sonders legitimiert , sich, wie es in seiner von uns be «

sprochcnen Broschüre „ Am Tage nach der Revolution " der Fall ist ,
hinziiftellen als Wortführer des Proletariats , und über die Zukunft
des „siegreichen Proletariats " zu bramarbasieren . Denn ein
Einkommen ivie Herr KautSky haben noch nicht zwei Hunderttcile
der Bevölkerung . "

In dieser Methode , große politische nnd weltgeschichtliche
Probleme ans die niedrigste persönliche Kannegicßerei herabzuziehen ,
kennzeichnet sich die blinde Philisterci des Richterschen LibcraltSmuö .

Jämmerlichere Selbstschändung konnte der Freisinusführer an sich
lind seiner Partei nicht verüben ! —

Naliotiolliberale Schmerze » . Der „ Hannov . Courier " schreibt :
Um so größer ist die Spannung , mit der man den kommenden

Wahlen gerade für den preußischen Landtag entgegensieht . Die

socialdeniökratische Arbeit für diese Wahlen hat bereits überall ein -

gesetzt ; es gilt als nicht ansgeschlosien , daß in Berlin auch in
der zweiten Abteilung socialdemokratische Wahlmänncr durch -
dringen . Geschieht das auch nur in einem nennenswerten

Umfange , dann ist die freisinnige Herrschaft in Berlin auch
für das preußische AbgeordnetenhanS gestürzt . Die Wahlen in

Oldenburg geben sehr z » denken : es sind dort in ländlichen Ort -

schaften socialdemokratische Wahlmänner , in denen ftiiher die Social -
Demokratie vollkommen machtlos war , gewählt worden : man kann

sich auf ähnliche Resultate in zahlreichen Dörfern Preußens gefaßt
machen ; die socialdemokratische «mdagitation wird leider überall
viel zu leicht genommen .

Zur Beruhigung aller ängstlichen Gemüter wollen wir verraten .
daß in dem wilden Lande Oldenburg die Abstimmung eine geheime
ist und die Einteiluilg der Wähler in drei Steuerklassen nach
preußischem Muster zwar früher bestand , aber bereits durch Gefetz
vom 21 . Juli 1803 beseitigt ivurde . Im übrig «' soll die tchlotterude

Angst der Gegner unsent Eiser für die Vorbereitungsarbeilen nur

vcrfiärlen . — j



Die «grnrischc flnmoitn in der Provinz Posen . Die „ Neue
Pol . Korresp . " , die sich offiziöser Beziehungen rühmt , schreibt : „ In
Posen droht ein neuer Skandal schlimmster Art . In der sattsam be -
kannten Affaire des Majors E n d c l l wird jetzt durch den G e -

nossenschaft tzrevisor Bühring eine Broschüre „ Zur
Abwehr und Aufklärung " veröffentlicht , die neue Anklagen
gegen Endell und seinen Anhang enthält . Es erscheint
rätselhaft , wie sich in der Provinz Posen in den letzten Jahren Zu -
stände entwickeln konnten , die an die Kamorra in Neapel
e r i n n e r n. Es kann nicht ausbleiben , dag die Beleuchtung dieser
Zustände schwerwiegende Folgen für die gesamte Provinz nach sich
ziehen wird . " —

Ileber die Akilitiirpcusions - Siovclle schreibt die „ N. Pol . Korr . " :
Die Borzüge der Novelle beschränken sich keineswegs darauf , dast die
Hvchstpension bereits nach 35 Jahren , statt wie früher nach 40 Jahren ,
gewährt wird . Vielmehr besfcrr die Novelle vor allem die Pensions -
bezüge an sich wesentlich auf . Dies kommt dadurch zum . Ausdruck ,
das ; die Pension mit �0/,�, des Gehaltes beginnt , während
die Anfangspension bisher betrug . Der springende Punkt
bleibt , ob das Gesetz rückwirkende Kraft für die bereits pensionierten
Offiziere haben soll oder nicht . Hierüber ist an maßgebender Stelle
noch leine endgültige Entscheidung getroffen . —

Tic Audienz der Bocrcilgcncralc . „ Mo rinn g Post " erfährt ,
die Boerengenerale suchten eine Audienz beim Kaiser nach . Der
Kaiser erwiderte , er würde sie empfangen , wenn sie
die üblichen Förmlichkeiten erfüllen , die darin bc -
stehen , das ; ihr G e s u ch durch die britische Botschaft über -
m i t t e l t werde . Staatssekretär NichtHofen verständigte den
Botschafter Lascelles von diesem Inhalt der Antwort des
Kaisers und Lascellcs unterbreitete sie der Erwägung der
britischen Regierung . Ob die Audienz beim Kaiser stattfinden
werde oder nicht , hänge lediglich davon ab , ob die britische R e-
gierung den Boerengencralen die erforderliche Ein -
führung durch den britischen Botschafter gewährt , wenn sie
d a r n m n a ch s u ch c n.

Vorausgesetzt , daß diese Mitteilungen den Thatsachcn cnt -
sprechen , ist nicht recht verständlich , weshalb die Boerengenerale
überhaupt um die Audienz nachgesucht haben . Schon die Krüger
widerfahrene Behandlung hätte sie von diesem Schritt abhalten
sollen . Nur die Hoffnung auf einen bei der Sache heraus -
springenden finanziellen Effelt läßt ihre Handlung überhaupt be -
greiflich erscheinen . —

_

Natioiuilsvcililc Berichtrrstattiiiig . Wir erhalten folgende Zu -
schuft :

Berlin , 29 . September 1002 .
Werte Genossen !

Besten Tank für die Zusendung des „ Berliner Tageblattes " .
Nach der Abfertigung , die ich auf dem Lübecker Parteitage den
nationalsocialen Phantasten habe zu teil werden lassen , habe ich
eigentlich erwartet , daß sie ihre Versuche , mich und unsre Partei in
Gegensatz zu bringen , ausgeben würden . Wie ich wohl nicht zu sagen
brauche , ist es eine wahrhast abenteuerliche Phantasie , die dem
„falschen Jsaac " Ehre machen würde , wenn ein Münchcner Kor -
respvndent der „ Zeit " erzählt , wie der intriguante Genosse v. Vollmar
den ahnungslosen Parteitag nach den Bergen verschleppt habe , um
unterdessen mich heimlich und „nicht überwacht von Partei -
Polizisten " lXB . im größten Saale von München nach Wochen -
langer Ankündigung ! ) eine Rede halten zu lassen , in der ich
an Stelle des thcorettschen einen praktischen „ Nevisionismus " be -
gründet hätte .

Der Berichterstatter der „ Zeit " ist vermutlich derselbe Herr , der
boriges Jahr eine Aeußerung des Genossen Singer so zu wenden
gewußt hat , daß sie wie eine Bestätigung der nationalsocialen Hoff -
nungeil auf Spattung der Socinldemokratte aussah . Was er über
meine Rede erzählt , habe ich teils überhaupt nicht , weder der Form
noch dem Sinne nach gesagt , teils jind es einzelne aus dem
Gedankcugaug gerissene und dadurch in ihrem Inhalt verdrehte
Sätze und Worte .

In Wahrheit konnte der Inhalt meines Vorttagcs den National -
socialen sehr wenig genehm sein , denn er stützte sich ausdrücklich ans
den von den Nationalsocialen totgesagten Marxismus und war
keineswegs die Ankündigung einer neuen , sondern die Begründung
der von uns thatsächlich getriebenen Politik . . .

Es ist mir gar nicht eingefallen zu sagen , daß es ftevelhaft
wäre , vom Zukunftsstaat zu reden : das wäre , abgesehen von allem
andern , ein Widerspruch zu meiner eignen Rede gewesen, denn ich
selbst habe von der künstigen Gesellschaft gesprochen .

Ich habe auch nicht gesagt :
wir müssen uns hüten vor dem taktischen Fehler , den die

Fortschrittspartei bei dem Militärkonflilt gemacht hat , und der sie
auf das tote Geleis gebracht hat ,

sondern :
eine Partei muß sich unter allen Umständen hüten , auf das

tote Geleis zu geraten , wie cS der Fortschrittspartei widerfahren
iit , nicht ohne ihre Schuld , sondern großenteils infolge tattischer
Fehler in der Militärkonfliktszeit .

Es wäre ganz unsinnig gewesen , die heutige Socialdcmokratie
bor den besonderen taktischen Fehlern zu warnen , die vor 40 Jahren
die Fortschrittspartei gemacht hat , denn diese Fehler sind aus einer
politischen Lage hervorgegangen , in der wir nnS nicht befinden .
Dagegen scheint mir die Fortschrittspartei ein tteffendcs Beispiel
einer auf das tote Gcleis geratenen Partei zu sein .

Der Zweck , den der Korrespondent der „ Zeit " mit der Umdrehung
meines Satzes verfolgt , ist deutlich genug .

Mir scheint , daß man diesen politischen Halluzinattonen
zu viel Ehre erweisen würde , wenn man darauf erwidern wollte .
Halten Sie aber eine Aufklärung für wünschenswert , so drucken Sie
meinetwegen diesen Brief ab . Wolfgang Hein c.

Frankreich .
In ciucr Munsterralsitzmig , die am Mittwoch stattfand , wurde

die E i n b e r u f u n g d e r K a m m e r auf den 1 4. O k t o b c r
beschlossen und der Staatsvoranschlag , der der Kammer beim
Znsammentritt vorgelegt werden soll , angenommen . Aus dem
Staatsvoranschlage sind besonders hervorzuheben die Regelung
des Privilegiums der Hausbrenner , die Herabsetzung der Zucker -
steuern und die Erhöhung der Tabaksteuer in den Greiizdcpartemcnts .
Der Ministerrat beschäftigte sich ferner mit der Agitation der
Klerikalen gegen die Sparkassen und der hierüber zu eröffnenden
Untersuchung . Der U n i e r r i ch t S m i n i si e r wurde mit der
Vertretung der Regierung bei der Beisetzung
Zolas beauftragt . —

Italien .
Der Moiistrc Prozeß gegen die Camorra in Neapel hat am Mon -

tag begonnen . Es handelt sich um die kolossalen Unterschleife und
Bettügcrcien , die von der verflossenen Stadtverwaltung gemacht
und infolge der Anklagen des socialistischen Blattes „ Propaganda "
durch eine von der Regierung angestellte Untersuchung festgestellt
worden sind . Es sind ISO Belastnngs - und ebenso viele Ent -
lastungSzengen geladen imd umfassen die Anklage - Alten nicht weniger
als 18 Bände . �

109 * Sitzung der Zolltarif Kommission .
Berlin , 1. Oktober .

Die Diskussion über 8 1 des Tarifgcsetzcs wird fortgesetzt .
Herold glaubt nicht , daß noch Neues in zweiter Lesung gesagt

werden könne . B i n d e w a l d habe wohl eine schöne Rede gehalten
für den Hahnschen Antrag , aber sein Kollege G ä b e l

habe am Zustandekommen des Kompromisses mitgewirkt .
Der eine halte schöne Sieden , der andere wolle etwas

erreichen für die Landtvirtschaft durch praktische Arbeit . Redner er -

sucht , den Antrag Hahn abzulehnen und die Kompromißanträge an -

zunehinen .
Mlillcr - Sagan ; Er habe seinen Antrag gestellt , um Mindestzölle

auszuschließen . Jede Bindimg der Zölle werde von seinen Freunden
abgelehnt . Redner betont die Schädlichkeit der Getreidezölle für die

Viehzucht . Kleine Landwirte kaufen sehr viel Getreide , auch zur
Viehfütterung , sie haben keinen Nutzen von den Zöllen .

Arendt : Er und seine Freunde würden an dem Kompromiß ,
Bindmig der Mindestzölle auf Getreide und Vieh , festhalten . Wenn

auch die ganze Rechte für den Zoll von M. eintreten wollte ,
erreichte sie doch keine Mehrheit , da sei es doch besser , zu nehmen ,
was in Verständigung nnt der Negierimg zu erreichen sei .
Und die Regierung habe nur Aussicht , Handelsverträge
zu bekommen , weiin sie die Kompromißanträge annehme .
Im nächsten Reichstage werde die Landwirtschaft eine stärkere Ver¬

tretung ihrer Interessen finden , der neue Reichstag werde ebenso
schutzzollnerisch sein , wie dieser . ( Widerspruch . ) Die socialdemokrattschen
Agitationen gegen die Zölle hätten nicht den Erfolg , wie ausposaunt
werde . ( Heiterkeit und Widerspruch . )

Auf Antrag des Konservativen Henning wird die Debatte

geschlossen .
Späh » stellt zu seinen Anträgen Abänderungsanträge direkt vor

Abstimiiiung . Da der Vorsitzende diese Anträge mit zur Abstimmung
bringen will , entsteht eine lebhafte Geschäftsordmingsdcbatte , in der

Singer , Stadthagcn und Molkenbnhr widersprechen , daß sachliche
Abänderungen ohne Debatte zur Absttminmig gebracht werden .

Stadthagen geißelt dabei die Haltting der Konservattven ,
die Schluß der Debatte herbeiführten und mm diese
Unterschiebungen verschuldeten ; der Anttag Spahn hätte übrigens
zuerst zur Abstimuuma kommen müssen , denn er bringt die höchsten
Sätze für die Miudestzölle , die er um 1300 Proz . erhöht .

Spahn zieht seinen Unterantrag zurück , darauf erfolgt Annahme
der Spahnsche » Koinpromißanttäge und mit diesen des Absatzes 2,
sowie des ganzen Paragraphen .

Die Socinldciiwkrntcn bcantaigen , folgenden § k a einzuschalten :
„ Der Bundesrat ist verpflichtet , die Zölle für vom Ausland

eingehende Waren aufzuheben und deren zollfteie Einfuhr zu -
zulassen , wenn die gleichartigen Waren von deutschen PertanfS -
vercinigiingen ( Syndikate , Trusts , Kartelle , Ringe oder dergleichen )
nach dem oder im Auslände billiger verkauft werden als im

deutschen Zollgebiet . Die gettoffenen Anordmingen sind dem

Reichstag sofort oder , wenn er nicht versammelt ist , bei seinem
nächsten Ziisamnicntritt mitzuteilen . Sie sind außer Kraft zu
setzen , wenn der Reichstag die Zustimmung nicht erteilt . "

Btolkenduhr schildert die Gefahren , die Trusts , Kartelle k. für
das wirtschaftliche Leben haben . Aber mit Specialgcsetzen sei gegen
sie wenig auszurichten , wie das Vorgehen in Amerika beweise . Zölle
fördern die Kartelle , darum könne nian gegen sie auch nur etwas

thim bei Gesetzen , wie dem vorliegenden . Die Kartelle verschleudern

inländische Arbeit an das Ausland , das müsse vernichtend wirken .
Als Entschuldigung für dieses gemeingefährliche Verfahren giebt man
an , man thue das , um die Arbeiter beschäftigen zu können . Das
ist Heuchelei ; nicht die Sorge um die Arbeiter , sondern um den

Profit ist der Anlaß zu diesen Schleudereien . Dann müsse der in -

ländische Konsument immer teurer kaufen , und diese Räuberei pflanzt
sich bis auf die Arbeiter fort , denen man niedrige Löhne zahlt .
Unser Antrag will der Schleuder - und Raubwirtschast der
Kartelle ein Hemmnis entgegeiffetzen , damit nicht die deutsche
Industrie mit Hilfe dieser Kartcllpolitik niederkonttirriert werden
kann . Redner fiihrt Beispiele dieser schädlichen Kartclllvirffchaft an ,
besonders im Schiffsbau habe sie ruinierend gewirkt .

Graf Posndowsky : Die Kartelle seien eine hochwichtige Wirt -

schastliche Erscheinung , der man mit außerordentlicher Bor -
ficht näher treten muß . Zunächst habe die Regierung Er -

Hebungen über Kartelle angestellt , die ergaben , daß in

Deutschland ca. 400 Kartelle bestehen . Ueber das wirtschaftliche
Gcbahren der Kartelle solle nun im konttadiktorischen Verfahren
näherer Anfschlnß eingeholt werden . Bezüglich des Antrages be -
merke er , man müsse in Betracht ziehen , ivie die Kartelle wirken in
Zeiten wirtschaftlicher Krisen oder wirffchastlichen Auffchwnnges .
Die Maßregel des Antrages könne schädlich wirken . Er
hoffe , das Material der Erhebungen über Kartelle in einer
Denkschrift mittheilen zu können , ftcilich , was unter dem Siegel der

Verschwiegenheit mitgetheilt werde , könne nicht veröffentlicht werden .
Er bitte , die Erhebungen der Ncgicrniigen , die in den nächsten
Tagen begännen , abzuwarten und leine bindenden Beschlüsse
zu fassen .

Bröuicl : Mit solch' administrativer Ruhe könne man nicht der

Frage der Kartelle gegenübcrtreten , wie die Regierung . Die tiefen
Schaden , die Kartelle dem wirtschaftlichen Leben verursachen ,
hätten längst dazu führen sollen , bei der Beratung des Zolltarifs
Maßnahmen zu besprechen und zu treffen . Nicht nur die Regicrnng
habe den Kartellen Auftnerksamkeit zuzuwenden , vor allem müsse sich
die Gesetzgebung damit befassen und versuchen , die Kartelle unter
staatliche Kontrolle zu bringen . Das Vorgehen der Regierung .
Erhebungen anzustellen und die Dinge hinzuziehen , b e -
deute , die Waffen strecken vor den Kartellen .

Oeffentlichc , von den Kartellen verursachte Mißstände , sind bekannt ,
gegen sie hätte man längst vorgehen müssen .

Graf Posndowsky : Im Vcrcdelnngsverkchr habe man die

Schäden durch Kartelle schon jetzt abzuschwächen versucht . Jetzt müsse
man durch mündliches Verfahren mehr Material sammeln und dann
könne man weiter schreiten .

Graf Kaniy glaubt , daß die Mitteilungen des Staatssekretärs
im ganzen Lande mit großer Genngthuung ausgenommen werden .
Aber die Arbeit , über 4>X> Kartelle genaue Kennlnis zu erhalten ,
sei eine äußerst schwierige . Redner spricht sich dann gegen den

socialdcmokratischcn Antrag aus , der ausländischen Kartellen Vor -
teile bringen könne . Er frage , wie sich Molkenbnhr die Wirkung
gegenüber den Eoaks - und Kohleiikartcllcn vorstelle ; nacki seinerMeiining
sei er diesen gegenüber völlig wirkungslos . Der preußische
Eis enbahmninister läßt sich von dem Kohlcnkartcll die Preise vor -
schreiben , anstatt die Lieferungen ans den offenen Markt zu bringen .
Redner belegt mit Zahlen , Ivie viel teurer der Staat infolgedessen
kaufen müsse . — Er rate abzuwarten , was die Enquete der Regierung
ergebe .

Speck kann sich der scharfen Kritik Brömels gegen die Ans -

führungen des Staatssekretärs nicht anschließen , er begrüße das

Vorgehen der Regierung . Aber er zweifle , daß ini kontra -
diktörischen Verfahren alles das zu Protokoll gegeben werde , ivas
die Allgemeinheit interessiere . DaS Verfahren würde in solchem
Falle ein problematisches sein . Den socialdemokrattschen Antrag
halte er praktisch nicht für ausführbar , von Jahr zu Jahr bestehe
für Vereinigniigen dann die Sorge , ob sie noch weiter bestehen können .
ivtan könne nur durch ein Reichsgesetz Helsen , das die Kartelle unter
Staaiskonttolle stelle .

Singer : Die Ailsft ' ihrnngen des Grafen Könitz setzen diesen
in Widerspruch mit sich selbst , wenn ich auch seinen Schilderungen
der Kartellgefahr zustimme . Die Ausführungen des Staats -
sekretärs haben belmcscn , daß er , so lange die Enqucie nicht ab -
geschloffen ist , nichts thun will . Es wird aber geraume Zeit vcr -
gehen , ehe die Regierung Klarheit erhält . Bis dahin muß man doch
die offenbarsten Mißbräuche abzustellen suchen . Das will unser
Antrag . Speck erwidere er , daß nur künstlich Schwierigkeiten
dein Anttag gemacht werden , weil man ihn nicht annehmen
lvolle . Gewiß Iverdcn die Kartelle in Unruhe gesetzt durch
den Antrag , aber doch nur dann , wenn sie Schädliches unternehmen ,
und das wolle der Antrag , daß schädliche Kartellinaßnahmen unter -
bleiben . Der Regierung rate er , zu untersuchen , wie schädlich die
Kartelle auch als Käufer wirken . Das Enqnete - Verfahren
erscheine ihm nach den Darlegungen des Staatssekretärs mangelhaft .
In England mache man solche Enqueten öffentlich und es babe sich
kein Schaden daraus ergeben . Er wünsche , daß auch Bertteter
des Reichstags zugezogen werden und nicht nur die Mitglieder des

Wirtschaftlichen Ausschusses . Eine Reihe von Jahren würde wohl
vergehen , che die Enquete der Regierung zum Abschluß käme . Da
ist es doppelt notwendig , jetzt bereits etwas zu thun , deshalb
empfehle er den socialdemolratischen Antrag .

Graf Posadowsky : An den preußischen Eisenbahnmimster habe
er sich gewandt , ihm seine Erfahrungen mitzuteilen , derselbe habe
eine Denkschrift in Aussicht gestellt . Die Regierung habe die An -

regung Singers , auch der Wirkung der Kartelle als Käufer nachzu »
spüren , bereits in ihr Programm auigenoinmen .

Auf Anttag Hahns wird die Diskussion geschlossen .
Der s ocialde m ok ratische Antrag wird abgelehnt .
Hahn ersucht die Socialdentockratcn . auf eine Disknision ihre »

Antrages IG zu verzichten , Erfolg würden sie doch nicht haben .
Stadthagen findet es höchst erstaunlich , daß Hahn , dem man

den Vorwurf gemacht habe , er stalle nur Anträge , weil er wisse , daß

sie nicht angenommen würden , jccht in gleicher Weise gegenüber den

Socialdemottaten verfahre . Der K a r t e l l s r e u n d Hahn habe
ja auch den Schluß der Debatte über die Kartelle herbeigeführt , das
könne erst recht keine Veranlassung� sein , die Dinge übers Knie zu
brechen . -

Der Vorsitzende will folgezide socialdemokraniche Antrags

zusammenfassen zur Beratung :
als 8 1b einzuschalten :

Solange bei der Einfuhr von Gettcide in das deutsche
Zollgebiet Zölle erhoben werden , sind die Eigentümer eines

landwirtschaftlichen Grundbejjtzes mit mehr als 100 Hektar
landwirtschaftlich benutzter Fläche verpflichtet , für jeden Hektar
ihres Besitzes das Zehnfache auf den Doppelcenttier

Weizen gelegten Zolls an daß Deutsche Reich zahlen .
2. als K 1 c einzuschalten :

Wer zur Enttichtung einck Eingangszolls nicht oder nicht
in dem geforderten Betrage r >erpslichtei zu sein vermeint , ist
beftigt , seinen Anspruch gerichtlich geltend zu machen . Die

Klage ist bei Verlust des KUigerechts binnen sechs Monaten
nach erfolgter Zahlung des Zollbettages anzustellen . Zu¬
ständig sind , ohne Rücksicht auf den Wert des Stteitgegen -
standes , die Landgerichte des Bezirks , in welchen die Waren

eingeführt sind . Die cntgege . »stehende Bestimmung in 8 12
des Vcrcinszollgesetzes vom 1. . Juli . 1809 wird aufgehoben .

3. als § Id einzuschalten :
In jedem Stcucr - Tirekttoidsbczirk ist eine Behörde zu

errichten , die auf Verlangen über die Zolltarissätze Auskunft
zu geben hat , zu welchen besttnmte Waren oder Gegenstände
im deutschen Zollgebiet zugelassen werden .

Auf Widerspruch Stadthagens steht jedoch der Vorsitzende von
seiner Absicht ab .

Stndthligcn begründet darauf den Antrag Ib . AuS der

Statistik ersieht man . daß die Großgrundbesitzer sich im Besitze von
12 Milliarden befinden . Diese ( tznoßgrundbesitzer , die über
400 Hektare besitzen , sind nicht unterstnp ungobedürftig . Der Anttag
nehme nicht vollständig zurück , was i . >nrch die Gerreidezölle den

Großgrundbesitzern zugeschoben wird , er tteffc auch nur circa
10 000 Großgrundbesitzer , die nicht notleidend seien . Notleidend
sei nur der kleine Bauer , dessen größter �Konkurrent imd Bedrücker
der Großgrundbesitzer sei , der ihm das T roh das Futter , die Geräte
und alles verteuere . Im Herrenhause habe fteilich der Abgeordnete
v. L c V e tz o w Aciißerungcn gemacht , die von einer Not der Groß -
grnndbesitzcr zeugen zollten , aber sie treffen nicht zu .
Redner legt dann ans der Abrechtzning der drei Landes -

klöster in Mecklenburg : Dobberttn . Malchow und Riebnitz
— deren Nutznießer adlige Damen sinty . die nie einen Finger
für das Gut gerührt haben — da , in wie günstigerer Lage sich die

Großgrundbesitzer befinden . Ferner sticy das Gut Jamitzow im

Kreise Greifswald in den letzten 10 Jahren , in denen es dreimal

verkauft wurde , von 220 000 auf 450 000 M.
Wenn von den Zuwendungen , die aus der Auswucherung der

arbeitenden Bevölkerimg durch die Getreidczölle den Großgrund -
bcsitzern gemacht werden sollen , etwat zurückgenommen wird

zu allgemeinen Zwecken , ist dicS zu unterstützen . In erster

Lesung habe ich bereits ziffernmäßig angegeben , welche Vorteile die

Agrarier von den Zöllen haben . Jede Mark Zoll erhöht den

Ertrag jeden Hektars des Gros ; grnndbesitzerH um 10 Mark , bei den

eingestellten Zöllen also um 05 Mark . Ist . es Ihr Zweck , ans solche
Weise die Neichen noch reicher zu machen , dtimi müssen Sie unfern
Anttag ablehnen ; wollen Sie aber nur Ncvlcidenden helfen , dann
können Sie gettost unfern Antrag annehmen .

Ter Antrag 1b wird ohne Diskussio n abgelehnt .
Singer begründet den Antrag lo und spricht seine Verwunderung

aus , daß gegenüber derartigen notwcnidigcn Anttägen die

kompromittierliche Mehrheit schweige wie auft Verabredung .
In der Debatte ergreifen Geheimrat v. Henke und Schatz -

settctär v. T h i e l m a n n das Wort , um zplltechnische Schwierig -
ketten gegen den Anttag geltend zu machen .

Der Antrag lc wird mit zwölf gez > en elf Stimmen

angenommen .
Zu 8 2 des Gesetzes beantragen die Sociatldcmokraten . dem 8 2

Absatz 5 zuzusetzen :
Die gettoffenen Bestimmungen sind dem ÄcichStag sofort oder ,

wenn er nicht versammelt ist , bei seinem nächsten Zusammentritt
mitzuteilen . Sie sind außer Kraft zu setzen, wenn der Reichstag
die Zustimmung nicht erteilt .

Molkenbnhr begründet den Antrag .
Der Antrag wird abgelehnt .
8 2 und 3 werden darauf angenommen .
Zu § 4 beantragen die Socialdemokraten :

in § 4 in Nr . a hinter „ Warensendungen " nrf ) in Nr . b hinter
„ Waren " zn setzen : „ ( mit Ausnahme von Oriyenszeichen ) " .
in 8 4 dein dritten Absatz zuzufügen :

Die angeordneten Beschränkungen siwd dem Reichstag
sofort oder , wenn er nicht versammelt ist , Sei seinem nächsten
Zusammentritt muznteilen . Sie sind aiiyer Kraft zu setzen,
wenn der Reichstag die Zustimmung nicht erteilt .

Stadthagcn begründet den elfteren Antrag . Der Antrag wird
abgelehnt .

Singer begründet den zweiten Anttag . Der Antrag wird

abgelehnt .
Zu § 5 beantragen die Socialdemokraten :

a) in Ziffer 4 Absatz 1 die Worte : „ jedoch nur ausnahmsweise
auf besondere Erlaubnis " zu streichen ,

b) in Ziffer 4 Absatz 2 die Worte „ Auf besondere Erlaubnis "
und den Satz , beginnend mit „ Von der Zollfneiheit . . bis

,.. . . Tiere " , zn streichen . ' �
o) in Ziffer 4 Absatz 3 nach „ kann " einzuschalten : „ mit Ge «

nchmigmig des Reichstags " .
Lrdcbour begründet die Anträge . Die Anträge werden ab «

gelehnt .
Zu Absatz 5 beantragen die Socialdemottaten die Worte : „ ans

besondere Erlaubnis " zu stteichen . Nach Begrniidung des Antrages
durch Stadthngcn wird der Antrag abgelehnt .

Zu Ziffer 9 beantragen die Socialdcmofraten und Miiller - Sagan ,
die Worte in Absatz 1 „ mit Ausnahme von Säcken u » d Stoffen zu
solchen " , in Absatz 2 „ unter Festhaltimg der Identität " und den

Absatz 3 zn stteichen .
Gehcimrat Wermuth befürlvortet den Anttag . der einstimmig

angenommen wird .

Zn Ziffer 11 wird eine redaktionelle Abänderung der Snb -
kommission angenoininen . Zu Ziffer l2 bcanttagt Hohn , dem ersten
Satz hinzuzufügen : „ desgleichen alle Materialien , die zivn Bau , zur
Ausrüstung und zur Ausbesserimg von Eisenbahnen , Klein - und
Straßenbahnen verwendet werden . "

Der Antrag wird abgelehnt .
Zu Ziffer 13 wird eine redaktionelle Abänderung angenommen

und dann der ganze 8 5

Zu § 0 bcanttagt Hahn , den ersten Absatz der Regierungsvorlage ,
der in erster Lesung abgelehnt ist , wieder herzustellen . Der Anttag
wird abgelehnt .

Darauf werden die 88 0 und 7 angenommen .
Die Socialdemokraten beanttagen , 8 7a zu stteichen .
Spahn stellt einen Abänderungsantrag .
Singer begründet den socialdcinottatischen Antrag . Eine Un »

snminc von Belästigungen erwachse den Beteiligten , die . für ein »
zuführende Waren ttrspriingszeugnisse beizubringen habczi , wenn



Weier Paragraph bestehen Bleibe . Seit der ersten Lesung
H irten sich Handetskvrporaiimmr sc. gegen denselben gewendet und
petitioniert . Merkwürdig sei es wieder , wie die Nationalliberalen
diese den Handel belästigende Politik fördern , denn die Bestimmung
führe geradezu zu Einfuhrverboten und sei geschaffen , die Zoll -
« innahmen noch zu steigern . Außerdem müsse diese Bestimmung zu
gerichtlichen Prozessen führen , kurz , sie öffne der Schikane Thür und
Thor , belästige Handel und Verkehr in bisher ungekannter Weife
und erschwere schließlich den Abschluß von Handelsberträgen . Diese
Frage könne nicht dadurch entschieden werden , daß sich einige
Parteien zusammensetzen und durch ein Kompromiß Anwäge irgend
welcker Art glneklich glauben lösen zu können . Die Ursprungs -
atteste werden Repressalien andrer Staaten hervorrufen , eZ ist not¬
wendig , sie durchaus abzulehnen .

Graf Posadonisky warnt ebenfalls vor Einführung der Ursprungs -
atteste . Die Bestimmung habe in Handelskreisen die größte Be -
unrnhigung hervorgerufen , wie auS Eingaben an die Regierung
feststehe . Es Voerde auch die Beunruhigung ' andrer Staaten hervor -
gerufen , das beste sei , diese Bestitnmnng glatt zu streichen . Wolle
man das nicht , dann möge man vorläufig den ab -
schlvächenden Antrag Spahn annehmen .

Spahn empfiehlt seinen Antrag .
Paasche tritt für Ursprungszeugnisse ein und empfiehlt den

Antrag Spahn .
Graf Kmiitz ist für die Beschlüsse erster Lesung , wird im Falle

der Ablehnung aber für den Antrag Spahn stimmen .
Vriimcl ist gegen Ursprungsatteste .
Singer : Die Politik des Grafen Kanitz habe verzweifelte

Aehnlichkeit mit dem Jungen , der sich freut , daß ihm die Hände
erfroren find , weil ihm sein Vater keine Handschuhe gekauft hat .
Der Antrag Spahn könne doch nicht als eine Art Warnsignal auf -
gestellt werden , von solcher Gesetzmacherei müsse man sich fernhalten . In
Fnteressenkreisen werde das die Anficht hervorrufen , daß eS abgemacht
fei , in das etwaige Gesetz solle eine ähnliche Bestimmung doch ans -
genommen werden .

Müller - Sagan tritt für Streichung des Z 7a ein .
Der Antrag Spahn wird a n g e n o m m e n.

) Darauf wird die Sitzung vertagt .
Nächste Sitzung Donnerstag !) Uhr .

partemackrickten .
KU. Geburtstag des ReichstagK - Abgcordurten Meister . Der Vor -

fitzende der Controleure der socialdemokranschen Partei , unser Genosse
Meister , wird heute ' 30 Jahre alt . Seit etwa 40 Jahren ist Meister
in hervorragendem Maße in der Gewcrlschaft und seit den COcv Jahren
in gleicher Weise auch im politischen Leben thälig . Seit bald zwei
Jahrzehnten ist er Vorsitzender des BerbandsauSschusses des All -
gemeinen deutschen Eigarrenarbeiter - VereinS . In den OOcr Jahren winde
er Mitglied des allgemeinen deutschen Arbeitervereins , hat wesentlch zu
der Gothaer Einigung beigetragen , ist seit 1884ReichZtagS - Abaeordneter ,
war seil der Mite der 80er Jahre Mitglied des Vorstandes der soeial -
demokratische « Partei . Die Ansührrmg dieser Daten zeigt , welch
fruchtbare und mühevolle Arbeit unser Meister — scherzhaft der
König von Hannover genannt — geleistet hat . Möge das in
rüstigster Agitationsarbeit auf dem gewerkschaftlichen mid politischen
Gebiete noch heute schaffende Geburtstagskind der Partei noch viele
Jahrzehnte erhalten bleiben .

Mit den Berhandlunge » des Parteitages i » München beschäftigten
sich Parteiverfannnlungen in Bremerhaven , Bramsche . Breslau und
Chemnitz . Die Besprechungen bewegten sich, von kleineren Aus -
stellungen abgesehen , in zustimmendem Sinne . Außer in Bremer -
Häven , wo eine ZustimmungSresolntion angenommen wurde , faßte
man keine Beschlüsse .

Die Parteigenossen Pommerns beschlossen auf ihrem Provinzial -
Parteitage die Ersetzung des Vertrauensmamies durch eine Agitations¬
kommisston für die Provinz .

Genoffe Adolf Hoffmann - BerUn hat die Kandidatur
für dep 11. hannoverschen Wahlkreis abgelehnt ,
da der von den Einbecker Genossen mit seinem Einverständnis
gestellte Antrag , eine Kreiskonferenz einzuberufen , welche die
Kandidatur bestätigen und eine einheitliche Wahlagitation fchaffen
soll , von einer Versammlung des Osterodes Wahlvereins abgelehnt
ist . Genosse Hoffmann hält unter solchen Umständen ein gedeihliwes
und einheitliches Zusammenarbeiten zum Besten der Partei für ans -
geschlossen . __

Der Ksniher Mord vor dem Kerliver Gericht.
Das Hauptinteresse konzentrierte sich in der Sitzung am

Mittwoch ans die Vernehmung des Bürgermeisters Deditius ans
Könitz .

Auf Antrag des Staaatsauw . K a n z o lv und unter Widerspruch
der Verteidigung gelangen die Aufzeichlumgen deS Tagebuchs zur
Verlesung . Sie zeigen , daß die polizeilichen Recherchen fortgesetzt
nach allen Richtungen hin stattgefunden haben und auch der gegen Inden
und speciell gegen Adolf Leloh geltend gemachte Verdacht zu Er¬
hebungen nach dieser Richtung hin geführt hat . Die Aussagen der

einzelnen in dem Vorverfahren vernommenen Zeugen und die dabei

gemachten Beobachtungen sind in dem Tagebuch sehr eingehend a »f -
gezeichnet tvorden . Zur Charakteristik des ermordeten Ernst Winter
werden in dem Tagebuch die Aussagen zahlreicher Mitschüler des¬

selben und mehrerer weiblicher Personen wiedergegeben , wonach
Ernst Winter in sittlicher Beziehung einen Lebenswandel geführt
habe , der im Mißverhältnis zu seiner Jugend gestanden und daß er
wiederholt mit öffentlichen

Dirnen verkehrt

habe . An einer Stelle deS Tagebuches wird als . . Ergebnis der bis -

herigen Ermittelungen " hingestellt : Für einen Rituälmord in der

Synagoge spricht nur ein Angstschrei , der von zwei verschiedenen
Parteien gehört worden ist . Der Verdacht gegen das Hoffmnnnsche

Haus kann als ganz beseitigt erscheinen , ebenso der Verdacht gegen
das Lewysche Hans . Das - Tagebuch stellt als möglich hin . daß
Winter mit einem Frauenzimmer sich eingelassen habe und von

einem Zuhälter , mit dem er Streit bekommen , getötet sein könnte .

Ans dem Tagebuch geht weiter hervor , daß 12 bis 14 beherzte Leute

eine Nachtwache eingerichtet hatten , die die verschiedensten Punkte

besetzten und sorgfällig auf etwa sich ereignende� Vorgänge
achteten , daß verschiedene Absuchungen deS Mönchsees statt¬

gefunden haben und eine Reihe von Angaben der ver -

schiedensien Personen registriert und iveiter verfolgt tvorden sind . —

Bürgermeister Deditius erklärt auf Befragen , daß er allen An -

regungen willig Folge gegeben habe . Es sei sogar soweit gegangen ,
daß man dem Ansuchen , sich mit der Psyche des verstorbenen Ernst
Winter in Verbindung zu setzen , nachgekommen sei . Die betreffende

Hellseherin

habe Gelegenheit gehabt , ihre abenteuerlichen Weisheiten von sich

zu geben . — Präsident Landgerichts - Direktor Opitz : Sie lvcise »

also lvohl den Vorwurf von sich, daß Sie ein Parteigenosse
der Inden seien und alles , was die Inden belastete , mit Aus¬

drücken . wie „ Quatsch " und dergleichen abgewiesen haben . — Zeuge
Deditius : Das ist absolut unwahr . Ich habe in

zahlreichen Fällen Gelegenheit gehabt . die Recherchen auch

gegen die Juden zu führen und ich habe ja auch die

forgfältige Durchsuchung der Synagoge angeordnet , linker den

vielen Angriffen , denen ick, ausgesetzt worden bin , rührt mindestens
der dritte Teil von jüdischer Seite her . Die jüdischen Ein -

wohner hatten es mir übel genommen , daß die Synagoge

durchsucht worden war . Es ist mir wie allen in dieser

Sache thätigen Beamten gegangen ; sie konnten machen was

sie wollten , sie hatte immer abfällige Kritiker ans der einen oder

andern Seite . — Rechtsanwalt Dr . Hahn vermißt im Protokoll

über die Durchsuchung der „ sämtlichen Geschäfts - und Wohnräume "

des Lclvy . Er behaupte , daß die Durchsuchung in durchaus uu -

genügender Weise erfolgt sei . Der Schlächtermeister Lewy habe bei
einer Aussage im Januar 1901 bekundet , daß bis dahin sein
Schlachthaus iiberhatcht noch nicht durchsucht worden sei . Bei dem
Masloff - Prozeß habe sich auch herausgestellt , daß , inzwischen
die Räucherkammer deS Lewy verändert worden sei und
daß man bei der Durchsuchung in den Räucherkeller lediglich hinein -
geleuchtet habe . — Der Zeuge erklärt , daß er bei den Haussuchungen
seinen Leuten einen gewissen Spielraum lassen müsse und nicht in
jeden : einzelnen Fall dabei sein könne . Bei der fraglichen Durch -
suchnng habe es "sich in erster Linie um Recherchen nach dem Pack -
papier gehandelt . — Angekl . B r n h n macht daraus aufmerksam , daß
bei der Haussuchung vor dem

Lewysche « Schlafzimmer
Halt gemacht worden sei , weil Frau Lewy krank gewesen sei . Da -
für müsse doch der Bürgermeister Deditius als Polizeiverwalter ver -
antwortlich gemacht werden ' Der Angeklagte richtet serner eine Reihe
von Fragen an den Zeugen , ob er in verschiedenen Fällen Mit -
teilungen und Anzeigen in der Winterschcn Mordsache mit Ausdrücken
wie „ Unsinn ! " „ Quatsch ! " und dergl . begleitet habe . Der Zeuge
bestreitet dies . Bei einer Erwähnung des Polizeisergeanten Preuß
bei dieser Auseinandersetzung erklärt der Zeuge u. a . : Polizeisergeant
Preuß ist gerade derjenige gewesen , der den Verdacht ans Hoff -
mann , den er sZeuge ) selbst gar nicht geteilt habe , lenkte .
Ich war erstaunt , daß er später ganz anders sprach . � Rechtsanwalt
S o n n e n f e l d : Hierzu muß bemerkt werden , daß anderseits der
Verdacht gegen den Plath von einem gewissen Gehrte erhoben
worden sei .

'
Dadurch werde das Märchen zerstört , daß" Juden den

Verdacht auf alle möglichen Personen gelenkt hätten , um ihre eigne
Schuld zu bemänteln .

Rechtsanwalt Simons : Ist der Zeuge ein

Feind der Antiscmiten - Bewezung ?

Zeuge : Keineswegs . Ich bin in einer großen Provinz -
stad : gerade deshalb nicht getvählt worden , weil ich als Antisemit
verschrien war . Ich bin ivhder Antisemit noch Philosemit . — Rechts -
anwält Simons : Ist Ihnen bekannt , daß Sie in Strehlen den
Spitznamen „Anttseniitentöler " hatten ? — Zeuge : Das habe ich
aus der „ Stnatsb . - Ztg . " erfahren , bisher war mir nichts bekannt .
tHeiterkeft . ) — Verteidiger : Ist Ihnen bekannt , daß in
Strehlen eine Bewegung gegen Sie bemerkbar war ? — Zeuge :
Nein . — Verteidiger : Ist Ihnen bekannt , daß in Könitz eine
Gegnerschaft gegen Sie besteht ? — Zeuge : Der Bürgermeister
einer kleinen Stadt , in dessen Person sich die verschiedensten
Funktionen vereinigen , müßte ein Engel sein , wenn er nicht Gegner
hätte .

Rechtsanwalt H a h n kommt darauf zurück , daß Herr Caspary
eine Buße von 5000 M. beanspruche , und fragt den Zeugen , ob
nicht die Bewegung gegen die Juden schon älteren Datums sei . —
Der Zeuge bestätigt dies . — Staatsanwalt K a n z o w : Ist nicht
die� Agitation gegen die Juden durch . die „ Staatsbürger - Zeitung "
wesentlich vergrößert worden V — Z e' n g e : Ja . — StaatSanlvält
K a n z o w : Hat nicht eine Gratisverteilung der „ StnatSb . - Zeimng "
stattgefunden ? — Der Zeuge bejaht dies . Nach seiner Kenntnis
haben sogar Bewohner deS Ortsarmenhauses gratis
Nummern der „ Staatsbürger - Zeitung " erhalten . — Angekl . Bruhn
bestreitet entschieden , daß er die Erregung gegen die Juden hervor -
gerufen . Die Erregung sei eine dauernde geworden , als Hoffmann
verhaftet wurde .

'
Die Zusendung von Nrnnmeru der „ Staats¬

bürger - Zeitung " sei anläßlich der Wahlen erfolgt , —

Bürgermeister Deditius : Die eigentliche Bewegung " gegen
die Juden habe sich gezeigt , als die anfangs April statt -
findende Ersatzwahl zum Abgeordnetenhause in Aussicht stand . Man
nahm damals an , daß politische Gründe dabei obwalteten und
Centrum und Polen die Bewegung veranlassten . Unter den Wahl -
mäimcrn befanden sich nämlich 4l ' Inden , die immer mit den

Konservative »
und Deutschen stiunntcn , und da soll dann , wie angenommen wurde ,
die Bewegung eingesetzt haben , um dies zu verhindern . Die jüdischen
Wahlmänner haben aber doch gewählt , aber allerdings unter dem
Schutz der Gendarmen . Die Erregung sei dann bei der Ver -
Haftung HofrnannS noch größer geworden . — Ans Befragen des
Vorsitzenden erklärt Bürgermeister D e d i t i n S , daß unter
de » 11000 Einwohnern in Könitz damals 481 Inden waren . Diese
Zahl ist seitdem ans etwa 050 zurückgegangen . — Rechtsanwalt
Dr . Hahn : Die „ Staatsbürger - Zeitung " habe bei ihren samt -
lichen Artikeln immer wieder die Warnung vor einer Hetze gegen
die Juden ertönen lassen .

Die Vernehmung des Zeugen Deditius ist hiermit beendet .
Der nächste Zeuge ist Kriminal komniissar Wehn . Er ist am

25. März nach Könitz gekommen und hat dort die Recherchen ans -
genommen . Es sei alles Erforderliche geschehen und die Wahrheit
sei geradezu auf den Kopf gestellt , wenn man behaupte , es sei den
Juden gegenüber abgestoppt worden ; in : Gegenteil , es sei viel zu
viel gegen die Inden unternommen worden . Die Recherchen seien
keineswegs lediglich gegen christliche Personen geführt worden . Auch
die Idee , daß ein Schlächter der Thäter sein müsse , sei nach allen
Richtungen hin verfolgt worden .

Zeuge Kriminalkommissar W e h n hat über seine in der Winter -
scheu Mordsache enllvickelte Thätigkeit einen »mfangreichen Bericht
an den Ersten Staatsanwalt erstattet , der vollständig zur Verlesung
gebracht wird .

Auf Vorhalt deS Rechtsanwalts Dr . H a h n bestreitet der Zeuge
Kommissar Wehn , daß er die Frau Winter bei einer Gelegenheit
ungehörig behandelt habe . Er tritt auch der Behauptung entgegen ,
daß angeblich er und Kriminalinspektor Brau » sich an Ort und
Stelle gar nicht davon überzeugt hätten , ob die Wahrnehmungen , die
Masloff gemacht haben wollte , objektiv möglich waren . Solche
objektiven Feststellungen seien in sehr sorgfältiger Weise erfolgt . Es
sei auch besonders versucht worden festzustellen , ob die Aussage der

Schwiegermutter des Masloff , Frau Roß , richtig sein könne . Diese
habe behauptet , sie habe von der Straße aus bemerkt , wie LewyS
Nichte , Helene Lewy , mit einer Lampe in der Nacht vom 1l . März
aus dem Lewyfchen Keller herausgekommen sei . Er und seine Kollegen
hätten festgestellt , daß das Bcmerlen eines Lichtscheines unter den

behaupteten Nebennmständeu nicht möglich war . Als später die Ge -

schworneu in Könitz in großer Zahl die Okülariuspeltion vor¬
nahmen , haben infolge eines besonderen Zufalls die Gcschlvornen
zu können geglaubt , daß der Lichtschein doch bemerkbar sei . —

Rechtsanwalt Dr . H n h u und Angeklagter B r n h n halten
eventuell eine

Vrr . ' adunz der biteejfeiide » Kouitzcr Geschworneu

für nötig . Der Vorsitzende erklärt , daß all ' dies noch weit

abseits von der hier zu verhandelnden Anklage liege . Es sei doch
nicht angängig , daß hier alle Differenzen , die sich in den ver -

schiedeuen Prozessen ergeben haben , erörtert werden . ~ Ans
Befragen des Verteidigers bestätigt der Zeuge Wehn , daß , als
er nach Könitz kam , ihm die sorgfältigen Aufzeichnungen des

Bürgermeisters Deditius bekannt Ivarc », und daß ein Verdacht gegen
den Fleifchermeister Hoffmann auszuschließen sei . Diese seine eigene
Ansicht begründe sich aber darauf , daß der Mord zwischen
2 u n d 4 ll h r passiert sein müsse , lvährcnd Kriminal - Jnspektor
Braun diese Zeit bis auf 7 Uhr ausdehnen zu können glaube . —

Rechtsanwalt Dr . H a h n macht darauf aufmerksam , daß seiner

Zeit von dem Pfarrer Bönig die Anzeige erstattet worden sei , daß
der Fleischermeister Eise n st ä d t ans Schlochan , von den : behauptet
Ivurde , er sei am Tage der That in Könitz gewesen , gerade am
11. März im St . BorromänS - Stift , wo er als Kranker aufgenommen
worden war , gefehlt habe . Es sei auffallend , daß der Zeuge als

Kriminalist nach der angedentetcn Richtung hin keine weiteren

Recherchen angestellr habe . Zeuge Wehn bestreitet dies . That -
sächlich sei dem Schutzmann Beyer der Auftrag geworden , im
St . Borroiiläus - Stift Ermittelungen anzustellen , in lvclcher
Nacht Eisenstädt gefehlt habe . Das Resultat war , daß die

Frage inindcstens unaufgeklärt btieb . Rechtsanwalt Sonnen -
e l d glaubt nnS den Akten bestätigen zu können , daß das Fehlen

des Eisenstädt gerade am 11. März nicht nachgewiesen worden sei .
— Angekl . B r n h n tritt der Behauptung des Zeugen entgegen , daß

Adolf Lewy sein Alibi

nachgewiesen habe . Dieser Nachweis sei nicht einmal in der geeicht «
lichen Verhandlung gegen Masloff als festgestellt erachtet worden . —

Staatsanw . K a n z o w : Ist es wahr , daß der Zeuge in Bezug auf
einen Zeugen sich dahin geäußert hat : „ Dem kann man ja nicht

glauben , dessen Bruder ist katholischer G c i st I i ch c r , und
der wird ihm ivohl den Glanben an Rituälmord beigebracht
haben . " Diese Behauptung hat unter dem Schutze der parlamen -
tarischen Immunität der Abgeordnete Werner ausgestellt . — Zeuge
Wehn bestreitet diese Behauptung mit großer Entschiedenheit . —

Rechtsanwalt Dr . H a h n wünscht Auskunft darüber , ob dem Zeugen
bekannt geworden , daß von einzelnen Personen darauf hingearbeitet
lvorden sei , den Verdacht ans ch r i st l i ch e P e r s o n e n zu lenken ,
insbesondere , ob ihm bekannt sei , daß Schiller und Rauch im

Dienste des Ullsteinschen Verlages und des Dr . Leipziger nach

dieser Richtung hin thätig waren . — Zeuge : Das wisse er

nicht , er möchte doch aber fragen , in welchem Auftrage Heer
Werner ans Landsberg a. W. , Herr Wienecke usw . dort lhätig
lvaren ? — Rechtsanwalt Dr . H ahn : Weiß der Zeuge etwas da -

von , daß der Kriminalinspektor Braun Berichte des Schiller als

Unterlage für seinen Bericht benutzt hat ? — Zeuge weiß nichts
davon . — Als Zeuge wird sodann

Kriminalinspeitor Braun
vernommen . Auch er berichtet eingehend über seine in Könitz ent -
wickelte Thätigkeit , die bei den dortigen Verhältnissen außerordentlich
schwierig gewesen sei , weil normale Recherchen fast unmöglich waren .

Andernfalls wären die Erfolge wahrscheinlich größer gewesen . Er selbst
sei absolut unbefangen nach Könitz gekommen und habe unbefangen
alles geprüft , was ihm von hüben und drüben entgegen gebracht
wurde . Der Zeuge legt dann dar , daß zunächst eine Thäterschast
deS Hoffmann ausgeschlossen erschien , wenn man eS als positiv fest -
stehend erachtete , daß der Mord zwischen 2 und 4 Uhr passiert sein
müsse . Eine solche positive Feststellung liege aber nicht vor . Im
Laufe seiner Recherchen sei er immer mehr zu der lleberzeugung
gekommen , daß nicht Mord , auch nicht einmal Totschlag , sondern
Körperverletzung m i t t ö d l i ch e m Erfolge vorliege
und daß eine große Reihe von Verdachtsmomenten gegen
den Schlacht e r m eiste r Hoff m a n n vorliegen . Winter

habe mit der Anna . Hoffmann verkehrt , er habe sich mit

ihr zahlreiche Rendezvous gegeben , die Intimität fei so weit

gegangen , daß sich die beiden jungen Leute durch Pfeifen
bestinmite Zeichen gaben , Winter sei von Hoffmann wegen dieses
feines Verkehrs mii der Anna Hoffinann bedroht worden , letzterer
habe seine Lehrlinge am Abend des 11. März gleich nach dem
Abendbrot entlassen , eS fei von Zeugen mitgeteilt "worden, daß an
jenem Abend ein furchtbarer , aus dem Hoffmmmschen Grundstücke
kommender Gestank , der vielleicht vom

Bcrbrcime » von Kleidimgsstiickeu
wahrnehmbar gewesen :c. 3c. Kurz , diese BelastnngSmomente , in
Verbindung mit zahlreichen , den Hoffmann belastenden Zuschriften
seien für ihn maßgebend gewesen , um den Schlächtermeister Hoff¬
inann der That dringend verdächtig erscheinen zu lassen und seine
vorläufige Festnahme anzuregen . Er sei bei seinen Recherchen nach
dieser Richtung hin im ivesenilichen ans das vorhandene Akten -
Material und ans die vorliegenden Bezichtigungen einer Reihe von
Personen nngelviesen gewesen . Er habe den Schlächtermeister Hoffmann
kommen lassen und nachdem er ihn und seine Tochter vernommen , habe
er namentlich aus der völligen Unbefangenheit der Anna Hoffmann doch
die Ueberzengnng gewonnen , daß sich der Verdacht gegen ihn nicht auf -
recht erhalten lasse . Hoffmann sei dann auch sofort nach dieser Ver -
nehmung ans freien Fuß gesetzt worden . Man habe darauf in
Könitz die Finte gebraucht , auszusprechen , daß die Entlassung bloß
eine vorläufige sei und Hoffmann bald wieder verhastet werden
würde , was die herrschende Erregung noch sehr vergrößerte . Er
habe von beiden Seiten alle Mitteilungen entgegengenommen und
sich vorbehalien , selbst zu prüfen , was er daraus verwerten könne ,
auch von Schiller und Rauch seien ihm solche Mitteilungen geworden .
Nach seiner Kenntnis seien die letzteren thätig "gewesen , um
die Behörden zu unterstützen , während andrerseits ein Ucberwachungs »
Komitee bestand , welches sofort kontcrkaricrte . — Angekl . Bruhn
bestreitet diese Behauptung .

Auf Antrag des Staatsanwalts wird der umfangreiche Bericht
des Kriminalinspektors B r a u n an den Ersten Staatsanwalt ver -
lesen , in welchem er seine Ansichten über den Mord , seine Wahr «
nehmnngeii und die

Verdachtsmomente gegen Hoffinann
darlegt . In dem Berichte werden die letzteren als ganz erdrückend
bezeichnet , es heißt auch darin , daß der Kommissar von dem
jeden gebildeten Christenmenschen beschämenden Gedanken eines
Blnimordes von vornherein Abstand genommen habe . Auch über
die älteste Tochter des Hoffmann , jetzige Frau Martha Lehmann ,
werden in dem Bericht einige Bemerkungen gemacht , die dem Rechts -
anwalt Dr . H n h n Veranlassung zu der Frage geben , wieso der
Koiminalkommissar ohne eigne Nachforschungen imd ohne Nachprüfung
so schwere Verdächtigungen gegen ein völlig intaktes junges Mädchen
aussprechen tonnte . Die stattgehabte Voruntersuchung gegen Hoffmann
sei der gröbste Mißgriff in dieser ganzen Angelegenheit . — Zeuge
Braun erwidert , daß er nur die in den gerichttichen Akten vor¬
handenen Andeutungen über den Ruf der Martha Hoffmann in
seinem Berichte verwertet habe . — Vorsitzender , Landgerichtsdirektor
O p i tz : Zweifellos ergebe sich ans den Akten , daß solche Gerüchte
über Frl . Martha Hoffmann verbreitet waren , es sei Veranlassuilg
genommen worden , denselben nachzuforschen und es sei festgestellt
worden , daß dieselbe völlig intakt sei. Bei diesen ganzen Gerüchten
sei doch als mildernder Umstand zu betrachten , daß das junge
Mädchen , als eS von Könitz weggegangen war , in Danzig aus un -
verdächtiger Veranlassung einen Frauenarzt habe aufsuchen müssen .

Rechtsanmalt Simon ist gleichfalls erstaunt , wie es möglich
ivar , auf Grund solcher ungeprüften Gerüchte hin einen Antrag ans
Verhaftung zu stellen . — P r ä f. : Wir haben doch von dem Zeugen
schon genügend gehört , welche Ilmstände ihn bewogen haben , um
den Verdacht gegen Hoffmann als begründet erscheinen zu lassen . —
Staatsanwalt »t a n z o iv : Hat der Angeklagte Bruhn nicht zu dem
Zeugen gesagt : Sie werden nicht weiter kommen , wenn Sie die
Sache nur nach der polizeilichen Seite behandeln , sie muß auch

politisch behandelt
werden ? — Zeuge Braun : In einem Gespräch habe ihn der
Angeklagte Brnhn nahegelegt , daß er doch auch der Frage näher
treten solle , ob nicht Ritualmord vorliege . Er habe ihm darauf er -
widert : „ Das hat mit der Politik nichts zu thun , für mich handelt
es sich nur mn den Thäter , ganz gleich ob er Jude oder Ehrist ist . "
— Angekl . B r n h n : Der Zeuge hat in seinein Bericht betont , daß
ein gebildeter Mensch an einen Rituälmord nicht glauben könne .
Dann hält er mich wahrscheinlich nicht für einen gebildeten
Menschen ; an seinem Bericht aber laim auch kein gebildeter
Mensch glauben . — Präs . : Es giebt doch , wie dem Angeklagten
bekannt sein wird , eine ganze Anzahl von Personen , die die
Ansicht des Zeugen über den Ritualmord teilen . — Angeklagter
Bruhn : Aber ebenso viele mindestens , die meiner Ansicht ' sind. —
Zeuge B raun : Ich bin im Orient , im Kaukasus , unter Inden
groß gelvorden , aber nie etwas von einem Nitualmord gesehen oder
gehört . — Angeklagter Bruhn : Hat der Kriminalkommissar Braun
nicht mit dem jüdischen Agenten Ranch Skat gespielt ? — Zeuge :
Jaivohl ! — Angeklagter B r u h n behauptet , daß der Zeuge Braun
eS gewesen , der durch die Verhaftung Hoffmanns die Erregung in
Könitz hervorgerufen habe . — Rechtsanwalt Dr . Hahn läßt aus

"

den Alten feststellen , das; daS Verfahren gegen Hoffmann wegen
erwiesener ll » s ch n l d eingestellt worden sei . — Zeuge Brau n
behandelt dann noch das Thema der bei der Leiche des Winter fest¬
gestellten Blutleere und führt aus , daß er gleich von Anfang an sich
in� Gegensatz zu dein ersten „ erbärmlichen " ärztlichen Gutachten
gesetzt habe . Der Vorsitzende rügt diesen Ausdruck und bittet den
Zeugen , fein Temperament zu zügeln . — Zeuge Braun erklärt , er
habe nur sagen wollen , daß das erste Gutachten durch die oberen
Gutachten teinc Bestätigung gefunden habe .

Hier lvird die Verhandlung abgebrochen und die Fortsetzung
ans Donnerstag 0 Uhr vertagt ,



Hub Induftrie und F) aiidd .
Deutsche Bank . In der heutigen Sitzung des Anfsichtsrats der

Deutschen Bank wurde der Rechnungsabschluß für das erste Halb -
jähr 1302 vorgelegt . Die von der Direktion geinachten Mtit -
teiliuigen über das Gcsnintresultat der Bank im ersten Semester
sowie über den Geschäftsgang seitdem wurden mit lebhafter Vo
fricdigung entgegen genommen . Die Umsätze zeigen erhebliche Vcv
mehrung .

Ter Cciltralausschuß hiesiger kanfiuiinnischcr , gewerblicher und
industrieller Bereine hat in seiner am Montag , den 29. September
b, I . , stattgehabten Sitzung nach eingehender Diskussion , an der sich
die Delegierten zahlreicher �achverbände beteiligten , einstimmig
folgende Resolution beschlossen :

„ Der CentralauSschns ; hiesiger kaufmännischer , gewerblicher und
industrieller Vereine hält cS im gleichmäßigen Interesse der Handels -
kanuner - Mitgliedcr wie der Handelskannner - Wähler für unbedingt
geboten , daß die Sitzungen der Handelskammer
grundsätzlich öffentlich s i n d. Der CentralauSschns ; bc -
dauert deshalb lebhaft den gegen die grundsätzliche Oefsentlichkeit
der Handclskammcr - Sitzungen gefaßten Beschluß ; insbesondere spricht
der Centralausschuß seine Mißbilligung darüber aus , daß für diesen
Beschluß auch zwei Mitglieder der Handelskammer eingetreten
sind , die seiner Zeit bei den Wahlen zur Handelskammer die Unter¬
stützung des CentralauSschusseS unter der BoranSsetznng erhalten ,
haben , daß sie fiir die von dieser Körperschaft seit Jahren gc -
forderte principiclle Oeffcntlichkcit der Sitzungen der offiziellen kauf -
männischcn Vertretungen gleichfalls eintreten . Der Centralausschuß
richtet an die ihm zugehörigen oder ihm nahestehenden
Mitglieder der Handelskammer die dringende Bitte , von
der in der Geschäftsordnung der Handelskammer ausgesprochenen
Möglichkeit , einzelne Sitzungen der Handelskammer zn öfsent
licheu zu gestalten , den weitestgehenden Gebrauch zu machen und
insbesondere bei allen Frage » , die geeignet sind , das Interesse
größerer Kreise der Handelskannner - Wähler zu erwecken , grnnd -
sätzlich die Oeffentlichkeit der Sitzungen zu beantragen . Zugleich
giebt der Centralausschuß der Auffassung Ausdruck , ' daß bei allen
zukünftigen Wahlen nur solche Kandidaten zn unterstützen sind , die
die Gewähr dafür bieten , daß sie für die grundsätzliche Einführung
der Oeffentlichkeit der Handelskammer - Sitzungen mit aller Eni -
schiedenheit eintreten . "

Die Wiener Liindertauk veröffentlicht jetzt endlich eine längere
Darlegung der Unterschlagungen Jelineks , insbesondere seiner
Machenschaften im internen Chcaverkchr sowie im Checkverkehr der
Länoerbank mit der Ocstrcichisch - Ungarischen Bank mrd dem
Giro - Kassenverein . Es ist Jelinek , der im Jahre 1891
in die Dienste der Ländcrbank getreten war und vorerst nur
zu untergeordneten Arbeiten in der Kasse Vertveudet wurde .
gelungen , sich allmählich derartig das Vertrauen seiner Vorgesetzten
zu erschleichen, daß sich sein ThärigkcitSfeld immer mehr erweiterte .
Er konnte schließlich sogar den der Kassendirektion und der Haupt -
kassc allein zustehenden Verkehr init den vorgenannten beiden Giro -
Instituten gänzlich an sich reißen . Es wurden instrnktionstvidrig
nur die Barbeträge der Kassen . allabendlich revidiert , ohne
die Chccks in die Revisionen einzubezichcn . Die Unter -
schlagungen reichen bis in das Jahr 1899 zurück und erreichen
Ende 1900 die Höhe von 1 987 796 Kronen , im Juli 1902
3 994 381 und ani Tage der Entdeckung , am 18. v. M. , den enormen
Bettag von 4 626 771 Kronen . Die Mitteilung sagt zum Schluß ,
die vorgekommenen schweren Pflichtverletzungen an den Tag zu
bringen , lvird �ache der im Zuge befindlichen Untersuchung sein ,
um den Grad der Schuld jedes einzelneu der betreffenden Beamten
festzustellen , und es werden unverzüglich die hieraus sich ergebenden
Maßnahmen getroffen werden .

Englisches Zlbkommen mit dem transatlantischen SchiffahrtStrnst
und der Cnnard - Linie . In Sheffield hat gestern der Präsident des
Hanoelsamtes Gerald Balsour eine Rede gehalten , in der er die
Meldungen von dein Bestehen eines Abkommens der Regierung
mit der Cnnard - Linie bestätigte und mitteilte , daß die
britische Regierung sowohl mit der Cunard - Gesellschaft wie
mit Picrpont Morgan ein Uebcrcinkommen getroffen habe . Mit
Morgan habe sich die Regierung dahin verständigt , daß die in den
atlantischen Schiffahrtsttust eingeschlossenen Schiffe thatsächlich
britische Schiffe blieben . Offiziere und Mannschaft sollen zum über -
wiegenden Teil aus Engländern bestehen , und ferner soll die

englische Regierung bercchrigt sein , zu jeder Zcir unter gewissen fest -
gesetzten Bedingungen Schiffe des Morganschen SchiffahrtZtruslS an¬
zukaufen oder zu chartern .

Die Cunard - Gesellschast erhält , wie durch Schreiben ihrer Vcr -
waltung an die Aktionäre bestätigt lvird , eine jährliche staatliche
Unterstützung von 190 000 Pfd . Stcrl . Dafür übernimmt die
Gesellschaft die Verpflichtung , zwei große Schnelldampfer
für den transatlantischen Berkehr zu bauen . Das Geld
zum Bau dieser Dampfer lcihr die Regierung zum Zins -
satz von 2s/4 Proz . Das Tarlehen ist von der Gesellschaft innerhalb
20 Jahren in Jahresraten ' zurückzuzahlen .

Das Abkommen bleibt 20 Jahre in Kraft von der Vollendung des
zweiten Dampfers an gerechnet . Die Gesellschaft soll ein völlig englisches
Unjprnehmen bleiben und die Frachtsätze nicht unangemessen erhöhen .

Bo » , niilcrikaiiischeit Geldmarkt . Die gestern gemeldeten An -
ordmmgen des amerikanischen Schatzsekretärs haben bewirkt , daß
man gestern an der Reiv Storker Börse die Aussichten des Geld -
Marktes weit günstiger beurteilte : doch wurden vielfach Bedenken ge¬
äußert , ob die Verfiignngen mit den bisherigen Traditionen des
Schatzamtes in Einklang zu bringen seien , da bisher stets darauf
gehalten Ivorden sei , daß für Regierungsdepositen Sicherheit durch
Hinterlegung von Staatsobligattönen geleifter werde . Jedenfalls
nur zu dem Zwecke , diese Bedenken zu beseitigen , erklärte der
Schatzsekrctär Shalo einem Berichterstatter gegenüber : die
Sicherheiten , wie zum Beispiel Gemeinde - Obligationen ,
lvclchc die Regierung an Stelle von RcgicrnuaSbonds zu -
lassen werde , würden solche sein , die die höchste Bürgschaft im Fall
einer Finanzpanik böten und in London ebenso gut als in New Uork
angesehen seien . Tic Darlehen aus solche Sicherheiten würden auf
69 Proz . vorn Nennwerte beschränkt werden . Es sei ihm versichert
worden , daß infolge seines Vorgehens heute volle 40 Millionen Dollar
bar in den fteicn Verkehr gelangen würden .

Sociales .
Meuscheujagd . Die „Sächsische Arbeiter - Zeitung " berichtet ans

Dresden folgenden kennzeichnenden Vorfall : In nicht geringe Aufregung
gerieten gestern nachmittag 3 Uhr die Einwohner an der Dreikönigs -
Kirche . Einige Leute schrien aus Leibeskräften : „ Halt auf ! "

Derjenige , hinter dem dieser Ruf erscholl . War ein Arbeiter in einer
blauen Schürze . Er lies aus der Metzerstraße über die . Hauptstraße
und den Platz an der Dreiköuigs - Kirche nach der Rieritzsttaße . Die

Jungen waren ihm stets ans den Fersen und ebenso auch zwei
Gendarmen . Jin Augenblick wuchs die Menschenmenge hinter
dem gehetzten Menschen riesengroß . Endlich erwischte man den Flucht -
ling . Die Gendarmen stürzten sich aus ihn . Einer packte ihn rechts , der
andre links . Der Verhaftete war kreidebleich und ging mit ge -
schlossenen Augen , als wenn er die Blicke der Menschenmenge , die

sich um ihn drängte , fürchtete . Nach der Art der Festnahme und des

Transports zu urteilen , glaubte man ziemlich allgemein , einen

Mörder oder Einbrecher vor sich zu haben .
D e r M a n n h a t k c g e b e t t e l t. Er ist neun Wochen ohne

Arbeit und hat zu Hause eine schtvangere Frau und vier unmündige
Kinder . „ Die Nor bei den Leuten ist sogroß " , erklärte eine Arbeiter -

ftau . die denVorfall angesehen hatte , „ daß wir ihnen neulich zwei Brote

ins Zimmer legten . Aber was will das helfen . " Eine andre Arbciterftau
teilte mit , der Verhaftete sei ein fleißiger und nüchterner Mann , er

hätte schon vor acht Tagen gesagt , mm mmc er sich keinen andren

Rat . Jetzt müsse er betteln gehe » !

Man sollte einige Bluthunde anstellen , damit sich die armen
Gendarmen wegen eines lumpigen Arbeitslosen , der betteln geht ,
nicht so abzuhetzen brauchlen .

Polnische Stimmzettel bei Gcwerücgrrichtswnhlcn . Die Zeit -
schrift „ Das Gewerbegericht " bcrichlet über eine interessante Spar -
samkcit bei den Wahlen zum Gewerbegericht in Pose n. Demnach
war bei den regelmäßigen Wahlen zum dortigen Gewerbegericht im
Angnst 1000 die Mehrzahl der Stinmizetrcl in polnischer Sprache
gedruckt ( Vor - und Zuname und Stand ) . Der Vorsitzende des Wahl -
Vorstandes wollte diese Zettel beanstanden , weil sie ihm nicht der -
ständlich seien . Die vier Beisitzer jedoch waren entgegengesetzter
Meinung und so wurden die Zettel vom Wahlvorstande
durch Mehrheitsbeschluß für güllig erklärt . Darauf erhob
der Magistrat der Stadt Posen Beschwerde gegen die Wahlen beim
Bezirksausschuß mit dein Autrage , die Wahle » für ungültig zu er -
klären . Der Bezirksausschuß folgte dein Autrage des Magistrats , er
klärte die polnischen Stimmzettel und damit die Wahl der durch sie
gewählten Beisitzer für ungülttg .

Die davon betroffenen Beisitzer riefen die Eutscheidnng des

Provinzialratcs an und dieser hob die Entscheidung des Bezirks -
aiiSschnsseS mit der Begründung auf , daß dem Magistrat überhaupt
kern Beschwerderecht zustehe In eine Prüfung der Frage , ob die
polnischen Sttmmzettel ungültig seien , trat der Provinzialrat nicht
ein , da keine formell zulässige Beschwerde vorlag . Es bleibt dem
nach bei der Entscheidung des Wahlvorstandes .

Der Gesetzentwurf betreffend die kanfmänilischc » Schiedsgerichte
wird , wie die „ Hamb . Nachr . " erfahren , innerhalb der Regierung
als Novelle zum Gewerbcgerichts - Gcsetz ausgearbeiret . Ist diese
Mitteilung richtig , so würde der Plan , die kaufmännischen Schieds -
geeichte den Amtsgerichten anzugliedem , als gescheitert zu betrachten
sein . Doch wollen Ivir einstweilen abwarten .

Zur Bekämpfnng der Grschlcchtskrnukhcitcn .
Das sächsische Ministerium des Innern hat in Verfolgung einer

Mitteilung des Reichskanzlers über die unbeilvollen Folgen der
geschlechtlichen Krankheiten und die zwingende Notwendigkeit gemein -
samer Abwehrinaßregeln ein Gutachten des Landes - Medizinal -
kollegiinnS erfordert . Nack» diesem Gutachten wird der Wciter -
vcrbrcitnng der ( tzesKlechtskrankheiwn dadurch erheblich Vorschub
geleistet , daß die Krankenkassen auf Grund dcS KrankenversicherungS -
gcjetzes die ärztliche Behandlung und die Unterstützung der Ge -
schlechtskranken in der Siegel ausschließen oder wesentlich beschränken .
Es haben fast alle Krankenkassen im Königreich Sachsen beispiels¬
weise Bestimmungen getroffen , daß für Krankheiten , die sich die
Versicherten durch gcscplcchtliche Ansschreittmgcn zugezogen haben ,
kein Krankengeld gewährt wird . Die Aushebung der diesbezüglichen
Vorschriften des R ranken vcrsi cherungSgese tzcs kann nur im Wege
der Rcichsgcsetzgebnng erfolgen . Da aber , so beißt es in dem

Rundschreiben , die Bekämpsung der Geschlechtskrankheiten nicht
nur im öffentlichen Interesse , sondern vor allein auch im eignen
Znteresie der Krankenversicherung liegt , so nimmt das Ministerium
Veranlassung , die Vorstände der genannten Versicherungen und Kassen
ans die bedenklichen Folgen der von ihnen getroffenen statutarischen
Bestimmungen hinzuweisen und ihnen dringend anzuempsehlen , die
Aushebimg dieser Besttnmnmgen möglichst bald in Erwägung zu
ziehen . Jin weiteren werden die Vorstände angewiesen , über die ge¬
faßte Entschließung bis Ende dieses Jahres ihren AussichtSbchördcn
Bericht zu erstatten . _

Hub der frauenbewcguncf *
Tic socialdcuiokrlltischcn Franc » hatten sich am 30. September

in den Arminhallen versammelt , um die Berichte der Delegiertinnen
von der socialde , nokratischen Fraucnkonserenz » nd vom Parteitag

entgegenzunehmen . Genossin Panzer am berichtete über die

Verhandlungen der Konferenz , auf die sie ausführlich einging . Zum
chlnß gab sie der Hoffnung Ausdruck , daß die socialisttsche

Frauenbewegung bei Durchführung der gefaßten Akiions -

veschlnsse ein gut Stück weiter kommen werde . Sie werde

immer mehr werden , was sie sein solle : ein Glied der

allgemeinen socialiftischen Belvegung . Sehr erwünscht wäre die

Hilfe der Genossen . ( Beifall . )
Heber den Münchener Parteitag , seine Verhandlungen und Be -

' chliisse berichtete Genossin Wehl . Abfällig beurteilte sie nur die

Debatte über den Streitpunkt „Socialisttsche Monatshefte " contra

. Neue Zeit " , welche ihrer Meinung nach völlig überflüssig gewesen
ei. Ihr Gesamturteil ging dahin , daß man mit den Arbeiten des

Parteitages durchaus zufrieden sein könne .

Genossin T i c tz rügte , daß von der Frauenkonferenz der Antrag

ans Anstelllmg einer besoldeten Sekretärin ohne weiteres abgclchiit
' ei. Gerade diesem Antrag hätte man wohlwollend näher treten müssen .

1 die Stellungnahme der Konferenz zur Frage der Ausbildung von

ntorinnen erscheint der Rcdncrin nichr glücklich . Durch das beabsichtigte
Hiueiulrageu der Agitation in die Werkstälten und die Erziehung in

der Gewerkschaft werde zwar in der
' • '

ihrer wirtschaftlichen Interessen erweckt aber Agitatorinncn für die
würden damit noch nicht ge -Partei , für die Arbeiteriimenbewegung

schaffen . Ferner ist die Rcdnerin nicht damit einverstanden , daß der

„ hohe Ton " der Zeitschrift „ Gleichheit " erhalten bleiben solle . Für

wenig vorgebildeten Arbeiterinnen sei er nicht verständlich ,
halb man jetzt das Blatt , das der Vertrettmg der Interessen

der Arbeiterinnen gewidmet sei , nicht einmal den meisien Arbeite¬
rinnen empfehlen könne .

Genossin P a u z 6 r a' in trat diesen Aussiihrungcn entgegen .
er Antrag auf Anstellung einer Sekretärin sei so schlecht begründet

gewesen , daß man ihn nicht habe annehmen können . Frau Brauer
sei allerdings auch dafür eingetreten und habe gemeint , das Geld
könnte man vom Parteivorstand verlangen . Darauf habe man aber

nicht eingehen können : erst müßten doch die Genossinnen für Gelder

sorgen . — Die Agitatorinncn seien nicht aus den Gewerkschaften
hervorgegangen , Genossin Tietz habe also nicht recht , lind in der

„ Gleichheit " seien genug Artikel , die von Arbeitcrinucn verstanden
werden könnten , wenn sie sie nur lesen . — Nachdem noch Genosse
Heine und die Genossinnen Thiede und Wehl zu der Angelegenheit
gesprochen hatten , erklärte sich die Versammlung mit der Thattgkeit
3er Delegiertinnen einverstanden .

Die Vertrauenspersonen Frau Wehl und Frau Wengcls
erstatteten dann ihren Geschäftsbericht . Genossin Wehl hat
im verflossenen Geschäftsjahr eingenommen 472,49 Mark
und ausgegeben 471,09 Mark , während Genossin Wengcls
602,04 M. eingenommen und 697,94 M. ausgegeben hat . — Den

VertranenSpersone » wurde Decharge erteilt und darauf lvähltc man
ür das neue Geschäftsjahr zu BertrauenSpersonen die Genossinnen

Banschle und Wengcls . Mit einem Hoch auf die proletarische
Frauenbewegung schloß die Versammlung .

SericbtB - �eitung .
Tie Rcformbedürftigkeit der Irre »pfleg ». Die Aufsehen er -

regenden Vorfälle in der städtischen Irrenanstalt . Herzberge sollten in
einer Verhandlung erörtert werden , welche gestern vor dem Schwur -
gericht des Landgerichts II stattfand . Slus der Untersuchungshaft
wurde der frühere Wärter Friedrich Wilhelm Mar K r i st e n vor -
geführt , welcher beschuldigt war , einen seiner Pflege anvertranten
Kranken , den Kaufmann B o t h , derart mißhandelt zn haben , daß
infolgedessen der Tod eingetreten ist ,

Der Angeklagte , welcher 30 Jahre alt » nd bisher unbestraft
ist , befindet sich seit dem 11. April in Untersuchungshaft . Er macht
über den zur Anklage stehenden Vorfall folgende Slngaben : Er sei
früher Holzbildhauer gewesen und vor 3 Jahren als Wärter in der
Irrenanstalt Herzberge angenommen worden . Ten Kaufmann Both
habe er etwa vier Monate unter Aufsicht gehabt . Er sei ein Schwer -
kranker gewesen , der Tag und Nacht im Bette zugebracht habe . Both
habe seinem Wärter viel zu schassen gemacht , ei sei störrig gewesen

und habe sich häufig geweigert , aufs Klosett zu gehen , welches sich
hinter dem Saal befand , der an die Zelle des Borh stieß . Am Mor¬

gen des 10 . April habe Both wieder sein Bett verunreinigt . Ter

Angeklagte habe ihm befohlen , aufzustehen und nach dem Klosett zw
gehen , damit in der Zwischenzeit sein Lager mit reiner Wäsche vcr -

sehen werden könne . Both habe iveder gcantlvorret noch Miene ge -
macht , ailfzustehen , woraus der Angeklagte ihn geoackt und zum
Bett hinausgezogen habe . Dann habe er ihn vor sich her geschoben
durch den Saal 10 nach dem dahinter befindlichen Klosett . Hier
habe der Kranke sich geweigert , sich zu setzen , er habe ihn deshalb mit
beiden Händen an Hals und Schulter gepackt und ihn aus den Sitz

niedergedrückt . Als er nun den Rücken gewendet habe , um sich zu
ciltferncu , sei Both wieder aufgestanden . Nun habe er demselben
drei oder vier Stöße mit der Faust gegen den Magen gegeben , fo daß
Both den Halt verlor , hintenüber sank und gezwungen war , sich zu

setzen . Tann sei er zurückgegangen , um das Bett des Krauten
wieder herzustellen . Nach etwa einer halben Stunde sei Both vcr -

storchen , er , der Angeklagte , könne nicht annehmen , daß er dessea
Tod verursacht habe . Der Vorsitzende hält dein Angeklagten vor »

daß die Zeugen und namentlich der Oberwärter Oberländer eine

ganz andre Darstellung von dem Sachverhalt gegeben haben . Der

Äugeklagte erwidert , daß Oberländer sein Todfeind �sei , der ihn

häufig geschimpft und sogar mit Schlägen bedroht habe . Er giebt
auf Befragen an , daß in dem Saale Nr . 10 , den er mit einem

zweiten Wärter zu bedic . cu hatte , 13 Kranke lagen , die

alle so hinfällig waren , wie Both . Der Dienst gehe
von morgens 9' / - bis abends 87 - Uhr und erfordere unablässige
Aufmerksamkeit und Anstrengung . Ein Krank e u Wärter b c -

ziehe bei freier Station ein monatliches Gehalt
von 62 Mark . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob es denn dem

Wärter nach dem Reglement gestattet sei , einen störrigcn Kranken

so zu behandeln , wie es von ihm geschehen sei , erwidert der Ange -
klagte : „ Erlaubt ist c? wohl nicht . "

Or . meck. Bacr . Arzt in der Anstalt Herzberge , bekundet , daß
er den verstorbenen Both behandelt habe . Derselbe habe ein schweres
Leiden gehabt , welches ihn nach und nach in einen stumpfsinnigen

Znstand gebracht . Alff der Kranke ihm gewissermaßen unter den

Händen gestorben sei , habe er Herzschwäche als Todesursache an -

genommen .
Medizinalrat Dr . Pfleger , der den Verstorbenen am

17 . April scciert hat , giebt sein Gutachten dahin ab , daß er Schwel -
lungen an den Schläfen ivahrgenommen babc . Es hätten sich dort
kleine Ansammlungen von geronnenem Blut befunden und ebenso
unterhalb des linken Brustbeins . Es sei anzunehmen , daß Schläge
mit einem stumpfen Gegenstande die Blutergüsse hervorgerufen .
Schläge mit der Faust oder Fußtritte könnten dies wohl bewirken »
Ter Tod sei durch eine Gehirnerschütterung eingetreten .

Das Urteil lautete auf 9 Monate Gefängnis , wovon 4 Monat «

durch die erlittene llutcrsuchungshaft für verbüßt erachtet wurden »

Versammlungen .
Ter Fachverei » der Musiki »str >l »iciltcil - Arbeiter nahm in seiner

Mitglieder - Versainmlung am 22. September folgende Resolution an :

„ Die Versammlung erklärt den Streik bei der Firma Ernst Koch u. Co .
in allen Punkten für durchaus gerechtfertigt . Sie erklärt die von
den betreffenden Herren ausgesprengten Gerüchte , es lägen gar keine

Abzüge vor , für unwahr , und verpflichtet sämtliche Kollegen , die

Sperre der Fabrik streng ausrecht zu erhalten . "
Die Berichtigung der „ Berliner Morgenpost " zu dem Ver -

sammlungsbcricht der Arbeiter der Großen Berliner Sttaßcnbapn
erklärt meine Behauptung , mein Artikel über die ungünstigen Arbeits -

Verhältnisse bei der Großen Berliner sei unterdrückt , für unwahr ;
dieser Artikel sei von ihr vielmehr am Dienstag voriger Woche gebracht
worden . Ich habe jene Nummer der „ Berliner Morgenpost " vor
mir und weiß nicht , was mich mehr anwidert : die Beschönigung
der Verhältnisse , das Hcransstreichen der Bettiebsleitting oder die

unverfrorene Behauptung , dieses Geschreibe der Redaktion der
„ Berliner Morgeichost " sei mein Artikel — sei meine Kritik der „ un -
bekannten und verborgenen " Einrichtungen im Betriebe der Großen
Berliner .

In jenem Artikel hat man den „recht zahlreichen Zuschriften " ,
die wohl nach Reihenfolge der Beschwerden zu Urteilen , nur aus
meinem Artikel bestanden haben , ganze 22 Zeilen gewidmet und das

auch nur , tun sofort der Verteidigung der Direktion 33 Zeilen

zn widmen und dann noch einige wohlioollende Bemerkungen daran

zu knüpfen über das Bemühen der Tirettion , den Mißstände »
abzuhelfen .

Ich weise deshalb die dreiste Unterstellung� der „ Berliner
Morgenpost " , jene Juschutznghme der Direttiou sei mein

„ Gcgenartikel " , als tinwahre Behauptung zurück und über -
lasse es der Oeffentlichkeit , ein derartiges Verhalten zu de «
urteileir . Als etwas vollständig Genügende ? bringt die „ Berliner

Morgenpost " die Mitteilung der Direkttön , daß fiir 310 Mann 13 .
für 367 19 Klosetts vorhanden wären ; nicht einmal die Bc -

Häuptling der Direttiou . daß an jenein Besichtignngstage für
300 Arbeiter 10 Klosetts genügend waren , kommentiert sie .
Nach der „ Morgenpost " hat auch die Direttiou schon längst

in der Badsttaße sogar noch Eoakstörbe gebrannt hat . übergebt
lvahrschcinlicb die Direktion , die „ Morgenpost " natürlich ancb .
Ob die Direktion die „ zum Teil schlechten Löhne " aufbessern linll ,

weiß allerdings die „ Berliner Morgenpost " nicht , wagt auch keine

Benterkimgen daran zn knüpfen .
Doch sie schreibt von zum Teil schlechten Löhnen . Hat denn die

„ Berliner Morgenpost " nicht ans meinem Artikel , den sie nicht
gebracht , ersehen , daß gelernte Arbeiter erst nach 10 jähriger
Thängkeit im Betriebe den horrenden Stundenlohn von 49 Psg .
erhalten S Sind diese „ besten Löhne " vielleicht genügeitd ? Ich glaube ,
jeder rechtlich dcnlende Mciffch lvird hiernach wisicn , was er von
der Arbeiterftcundlichkcit der „ Berliner Morgenpost " zu halten hat .

Georg Moricke .

Letzte JVacbrlcbten und Vepelcben .
Zur Bcrgarbcltcrbewcgiiiig in Frankreich .

Siiiiit Etir »» e , l . Oltober . ( W. T . B . ) Der nationale Aus¬

schuß der Bergarbeiter Frankreichs hat einen Ausrus an die

sranzösischcn Bergarbeiter erlassen , welcher aus die bedeutiingsvollen

Beschlüsse des Kongresses in Conmtentry hinweist und bemerkt , der

Auchchiiß werde die Arbeiter unveriveilt zum Kampfe auffordern : sie
möchten sich bereit halten , ans das erste Zeichen in den Kamps zu
lieben .

Der Generalsekretär des Bundesansschusses der ftanzösischen
Bergarbeiter hat iu einem Schreiben an den Ministerpräsidenten
Coinbcs die Regiening aufs neue auf die Fordernngen der Berg -
arbeitet , nainentlich die des Slckiljtuiidciitages , der Altersversorgung
und des Rtiudestlohnes aufmerksam gemacht . Das Schreiben sagt .
wenn die Regierung es sich nicht angelegen sein laste , die von den

Bergarbeitern geforderten Gesetze zn stände zu bringen , werden

die letzteren sich über die zu ergreifenden Maßnahmen schlüssig

Washington , 1. Oktober . ( W. T. B. ) Präsident Roosevelt hatte

heute vormittag eine Bepatung mit dein Kricgssekretär Root und

den übrigen Ministern . Jin Verfolge dieser Beratung wurde an die

Präsidenten aller Kohle » - Eisenbahnen und an den Präsidenten des

Bergarbeiter - Verbandes , Mi i che II, ein Schreiben gerichtet, in welchem

sie für nächsten Freitag zn einer Beratung » ut dem Präfidenten
Roosevelt eingeladen werden .

_

London , 1. Oktober . ( W. T. B. ) Als heute acht Personen in

dem Schacht eines Kohlen - Bergwrrkes in Ponttzpool ( Grafschaft
Moinnouth ) hochfuhren , riß das Seil , als sie kurz vor dem

Ansgange waren . Tie fiirztra ungefähr 273 Meter hinunter und
waren auf der Stelle tot .

Vcrantwortl . Nednetcur : Carl Leid ftt Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Bnchdrvck - rei und BeöiugZansialt Paul Singer Co. , Berlin SW . Hierzu IBcilagc ». Iliilcrhaltuiigsblatt .
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Berlin und Uingegcnd .
Die „ Grundsätze der Kiihiiciluiiincr .

Bei der Finna L. Grünauer u. Co� . Maschinensavrik und
Eisengicszcrei , befinden sich seit acht Tagen die1 Farmer im Streik .
lieber die Berechtigung dieses Streiks , ist von voricherein schon kein

21t tlpl ' lipl ' l ' 17 tlll ' llll mrm intv ottYOt» f CWftff s>itr

. . WWW schließlich auch
chimnl den Betrag von 17 und 20 M. verzeichnet findet . Wohl -
gemerkt , das sind Wochenlvhne . Wie ein Arbeiter von einem der -
artigen „ Verdienst " eine Familie ernähren soll , das zu ergründen
bürste wohl eiil ewiges Geheimnis der Firma Grünauer u. Co.
bleiben . — • ••

Natürlich ist die Firma Mitglied des Verbandes Berliner Metall -
industrieller und hat demgemäß auch ' nach . der . Pfeife des Herrn
Kommer . zienrats Kühnenlann zu taiizen , iveit dieser sa der
eigentliche „ Herr i,n Hause " seiner BerbandSniiMieder ist . Am
" 0. September erhielt die

� Firma - nun - von der Vertrauens -
konmiisfion des Metallindustriellen - Verbqnd . oS ' die Anffordernng ,
die Lohnkommission der streikenden . Forine . r -zit einer Ver -
handlmtg am 30 . September , vormittags 0!, . , klhr , in der bekannten
Geschäftsstelle Gartensir . 100 einzuladen . . iUiserztichuet lvar das
Schriftstück von den Äonimerzieuräien Fr . ich jkühnemann und
L. K e y l i n g lind denr Direktor O. Knaus ; . . Die Lohnkommission

Mitglied der OrtSverwalttnig des Deutschen Metallarbeiter - VerbandeS
. hinzugezogen würde . Doch hierin hatte .fie .sieh getauscht . CS spielte
sich hier wieder genau derselbe Vorfallcab , wie .. seiner Zeit auf den
Niles - Werken . i

'
.

Bei Beginn der Verhandlung betonte Herr ' Kühneinann sein
Wohlwollen für die Arbeiter lind forderte ' dann die Kommission auf ,
ihre Wünsche und Beschwerden vorzutragen . Die ' Kommission aber
wies in höflichen Worten darauf hin . dasv. Ivenn die Bertrauens -
kominisfion der Metallindustrielleu der Verhandlung zwischen Chef
und Arbeitern beiwohnen und dieselbe sogaB völlig leiten ivolle , es
doch nicht mehr wie recht und billig fest auch . die/Anwefenheit und
Aiiweratmig eines Vextreters des Mctallarvciicr - Verbandes zu
gestatten ; letzterer könne in fünf Bkiimten zur Stelle fein . Herr
Kehl i n g versuchte min , den Formern diesen Wunsch anSzureden .
Akan könne sich nicht darauf einlassen , mit b e r ii s s m ä s; igen
Hetz ern (!) zu verhandeln , mi t Lenten , die es a lS i h r
Gewerbes ! ) betrachten , Zwietra ch- v z w isch en Arb ei t -
g e b e r und Arbeitnehmer z n s ä e Ii : das �verstoße gegen
die Grundsätze der Arbeitgeber , . llebrigens sei die
VertrauenSkonmiission nicht als offizielle Körperschaft des Arbeit¬
geber - Verbandes , sondern nur als Berater de ? Her » » Grunaner an -
wesend . Jetzt wurde die Formerkommission denn doch etwas deut -
licher . Sie legte Hern : Skeplitig klar , in lvelche groben Wider¬
sprüche er sich mir seiner einseitigen Haltung . verwickele und forderte
dann kategorisch die Zulassung ihres VerbandsvertreterS , widrigen¬
falls sie ans die Weiterführung der Verhandlniig überhaupt verzichte .
Hierauf meinte Herr Kühneinann , es sei doch bediauerlich, das ; die
Arbeiter den Agitatoren so anhängen und nachliefen ; die Former
könnten ja mich mit Herrn Gnuianer Willem- verhandeln , sie
( die Vertraucnskommkission ) iverde dann nur zuhören . Prompt
wurde ihm darauf erwidert , daß dann init . dsmseiiben Rechte auch
der Vertreter des Metallarbeiler - Berbandps zuhören könne . So

zogen sich die gegenzeitigen Vrörtehlngeii . etwa , Ät Stunden lang
hin . Tie Kühneinänner beharxten bei ihrcu „ Gpnndsätzen " und die
Former natürlich auch . Das Ende vom . Liedc lpyr , das ; die Ver -
Handlung r e s u lt all los verlief ; ma » trennte , sich! ohne die eigent¬
lichen Dissereuzpunkte mich nur berührt , zu halvu . . t

Uud das hnbeit mit ihren „ Griindfätzen " die Ktihnemäuner
gethan . _ , ■ .

Knrtouarbeiter und - Arbeiterinnen , Die bereits gestern mit -
geteilten Differenzen bei der Firma M. Bech AdglbePstr . 50, haben
zur Abeitsniederlung der dorr beschäftigten Kollegen gpfiihrt .

Bei dieser Firma herrscht der llebeksiand . dqtz iväyrend einer
geraimien Zeit im Jahre nach Feierabend gearbeitet werden finch. nm die
noch eiiilanfenden Auftrüge sPosliarrons ) fertig , zu sielten . Für die Nach -
feierabend - Arbeit wurde ein Zuschlag zu den Siceordlölmen gezahlt . Als
jedoch ein neuer Werifiihrer eingestellt lvurdo , sollte dieser Zusch . Xg nicht
niehr gezahlt werden . Die Kollegen protestierten gegen den xhiug
und erhielten zur Antwort : » Wem ' s nicht paßt , kann gehen " . Ter
Vertrauensmaml wnrde mit dem Bemerken cMtasign , das ; der Firnien -
inhaber M. Beck sein eigner Vertrauensmann . sei zind andre nicht
dulde . Die Kollegen werden hievaus ersphen , das ; die Zustände so
nicht weiter gehen können und werde » demzufolge den Zuzug fern
halten . .

Denft ' cher Buchbinder - Verband . Drtsverwaltung Berlin .

Tie Rollkutscher Berlin - ? nahmen in einer Versammlung am

Dienstag Stellang zu dem Streit der irttliVibv ftnd Begleiter vom

Anhalter Bahnhos . Sie erklärte » sich mit den Mreileiiden in jeder
Hiiisicht solidarisch , namentlich wurde den Aftsständigen moralische
und pekuniäre Unterstützung zugesichert . Für den Fall , das ; versucht
werden sollte , die Güter , welche jetzt vom AnhaltetBahnhose infolge
des Streiks nicht abgefahren werden , naifi andren Bahnhöfen zu
dirigieren nnd sie von dort abfahren fit lasilli , verpflichten sicki die

gesamten Rollkuischer Berlins zu weiteren demenifprechenden Akatz -
uahnlen .

Zu den Fordernugen der Veuglaser nghu », . am Montag eine

Versammlung des Verbandes der . Glasereien Swltung . Alan hatte

sich zu dieser Gelegenheit den ans . dem Klempnerstreik bekannten

Herrn Nasit kommen lassen , der den Gläse . rmeistern den Rücken

stärkte dureft die Erklärung , daß der Verbanh . -der Baiigeschäste
Berlins inft Falle eines Kampfes den Glasenneiftoni behilflich sein
«verde . Die durch diese Zusicherung ennimgwii . Archeirgeber lehnten
denn auch ' fast alle Forderungen der Arbeiter ab . Sratt des ge -
forderten Stundenlohnes von 50 Ps . wolle » die . Meisler Klassen -
löhne , 45 , 50. 50 Ps . zahlen : auch sind sie- bereit , . die Zuschläge für
Ueberstunden uud auswärtige Arbeiten zu belvilliggv , An dem Arbeits - '

Nachweis der Jinunig soll unbedingt fMohalten . werden .

Tie . VinigimgSverhmldlnnge » zivischen den hiesigen
Lederarbeitern ( Weißgerber . Färber nslvsi n n d F a b r > -

lauten vor dem Einigungsamte des Gew ! erbegerichts

find gestern nach fast achtstündiger Verliniiölimg gescheitert . Tie

Vertreter der Fabrikanten machten so ininiinale Ziigesländmsie , daß

sich die Kommission der Lederarbeiter zur Ab l e hn n n g des vom

Gericht gestellten Vergleichsvorschlages geZibisiigen fiih .

Tentscheö Reich .

In der Hannoverschen Brotfabrik - haben mimliche Bäcker die

Arbeit niedergelegt , mit Ausnahme her ' - Veidtill Dbcrbacker . Die

Bäcker hatten bisher eine Arbeitszeit von 1-2 Sasitden ohne Mittags -

pause und einen Wochenlohn von 18 bis 2i M Sie fordern jetzt
eine einstüiidige Mittagspause und 24. M. - - Löhn . Der Direktor

lehnte diese Forderung ab ; darauf erchlgte Sni Arbeitsniederlegung .

Zur Lohnbewegung im Hauibnrger Änngewcrhe . Zur Zeit sind
88

■
. . . . .|
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Von
kür

Auch die »leisten der übrigen

da ? Reisegeld fehlte . Von den Maurern arbeiten mehr als die
Hälfte und von 1102 Bauarbeitern 003 zu den neuen Bedingungen .

Tie Wollsortierer der Mh lauer Wollkämmerei Georgi it . Comp .
haben am Montag die Arbeit eingestellt . Die Ursache ist die Eni -
lassnng eines Kollegen , die im Zusammenhang nnt einer früheren
Lohnbewegung stehen dürfte . Alle Bemühungen um Rücknahme der
Kündigung bezw . alle EinigungSverstiche waren ergebnislos . Das
Gewerbegerichi als Einigungsamt lehnte ein Eingreifen ab , da kein
„Streitfall " im Sinne des § 02 des Gewerbegerichts - Gefetzes vor¬
liege . Zuzug von Sortierern ist deshalb seriizuhalteu .

Schuhmacher werden ersucht , den Zuzug nach Sachsenhausen bei
Frankfurt a. M. fernzühalteil , weil in der dortigen Fabrik von
Joseph u. Adler Differenzen ausgebrochen sind .

Bei der Gewerbegerichtswahl in Schwiebus wurden sämtliche
vom Gewerkschaftskartell aufgestellte Kandidaten gewählt . Gegnerische
Kandidaten waren nicht aufgestellt .

Ausland .

Ter schweizerische GewerkschtiftSbimd hat am 28. September in
Alten einen außerordentlichen Kongreß abgehalten , aus dem 23 Ver -
bände durch 152 Delegierte vertrete » lvareu . Es wurde eine Re -

orgauisation beschlossen , die darin gipfelt , daß in Zukunft das Schwer¬
gewicht der Gewerkschaftsbewegung in die Verbände gelegt wird .

Zur Bestreitung der Verwaltungs - und Agitationskoften des Bundes
soll ein Monatsbeitrag von 10 Eis . für männliche , 5 Cts . für weibliche
Mitglieder erhoben werden .

Die Verbände und Vereine , welche fernerhin vom Gewerlschafts -
bunde ' bei Streiks Unterstützung haben wollen , haben 20 Cts . pro
Mitglied und Monat mehr zu entrichten . Die Streikunterstützung
soll in bisheriger Höhe gewährt werden : 2 Fr . pro Tag für die ver -
heirateten Mitglieder und für jedes Kind 20 CtS . Zuschlag , für die

ledigen Mitglieder 1,50 Fr . ; verheiratete weibliche Mitglieder er -
halten 1,20 Fr . und 20 Cts . für jedes Kind , ledige Mitglieder 1 Fr .
Gemaßregelte erhalten nach Prüfung der Sachlage durch das Bundes -
koinitee eine angemessene Unterstützung , im Minimum so viel , als
die Streikunterstützung beträgt .

Der Kongreß nahm eine Resolution an , welche sich für
die Mitwirkung des schweizerischen Arbeitersekretariats bei den
dem Gewerkschaftsbunde gestellten Aufgaben ausspricht , und das
Komitee dieses Bundes beauftragt . Schritte nach dieser Richtung hin
zu tblin .

Ferner wurde beschlossen : Die „ Arbeiterstimme " von Neujahr
ab als Wochenblatt erscheinen zu lassen . — Das Bundeskomitee
wurde beauftragt . Schritte zu thun , um in der Lebens - und Genuß -
mittelbranche , eveutuell auch in der Bekleidnngsbranche , die so -
genannte Erkemnmgsmarle einzufühlen .

In Decazcville ist da- ? Gros der streikenden Bergarbeiter in die
Gruben zurückgekehrt . In den Werken dauert der Streik fort .

In Gemm sind 3000 Schaiierleute in den Streik getreten , weil
die Uiiternehnier einen Stauer engagiert haben , der sich gegen ihre
Organisation öffentlicher Beleidigungen schuldig gemacht hatte .

Bot » cunerikimischeii Kohlenarbeiterstreik wird berickitet , daß die
Streikenden nach wie vor an ihren Forderungen festhalten , da die

bisher gezahlten Löhne zu einem menschenwürdigen Unterhalt nicht
ausreichen . Die Streikenden verlangen die Einsetzung eines Schieds -
gerichts und versichern , daß sie aushalten würden vis zum äußersten .
Ter Vertreter des Kohlentrnsts bezeichnet die Forderungen eines

Schiedsgerichts als unannehmbar und meint , der Streik könne nur
durch bedingungslose Wiederaufnahme der Arbeit beendet werden . In -
folge des tangwierigen Streits herrscht großer Kohlenmangel . In
tveicen Volkskreisen macht sich lebhafte Erbitterung gegen die schroffe
Haltung des Trusts bemerkbar . Dieser Stimnmiig haben sogar
schon verschiedene Kanzelredner in scharfen Worten Ausdruck gegeben .
Auch die konservative Presse tritt für Einsetzung eines Schiedsgerichts
ein . Angesichts der festen Haltung ans beiden Seiten ist ein Ende
des Streiks noch gar nicht abzusehen .

Weitere Meldungen besagen : Eine am Montag in Detroit ab -

gehaltene Viassenversaininlung beschloß die Einberufung einer
National - Konveittion auf den 0. Oktober , die darüber beraten soll ,
welche Mittel geeignet sind , um die Beilegung des pennsylvanischen
Kohlenstreiks zu erzwingen . Auch die Stadtverwaltung von Boston
hat Schritte für die Einberufung einer solchen Konvention gethan . —

Ter Anthraeitkohlen - Norrat in New Dort beträgt gegenwärtig im -

gefähr 2500 Tonnen , was iveniger ist . al ? bei kaltem Wetter mit - -
unter der Verbrauch an einein Tage beträgt . Die normale Höhe des

Kohleitvorrats in New Uork würde für diese Jahreszeit 130 000 Tonnen

bettagen . Der höchste Preis für Anthraeitkohlc ist infolge dessen
bereits über 21 Dollar gestiegen . Eine Anzahl Fabriken haben
wegen Mangels an Hartkohle das Gesetz übcrtteten , welches die

Venvendnilg weicher Kohle in Fabrikbetrieben verbietet , um überhaupt
ihren Betrieb aufrecht erhalten zu köimen . Weichkohle wird in den
ärmeren Stadtteilen aus der Ostseite mit über einem Penny per
Pfund verlauft . Tie Großbäcker , die für den Wiederverkauf arbeiten ,
sind zu einer Beratung der Frage zusammengetreten , ob der Brot -

preis zu erhöhen wäre .
_

Lokales .

A» mifiT Gkuossen tttld Leser!
Ein Teil unsrer Abonnenten hat die gestrige Nummer verspätet

erhalten und für einen andren Teil mußte mfolge einer Betriebs -

siörimg an unsrer Maschine die Unterhaltiings - Beilage in Wegfall
kommen . Wir liefern heute sämtlichen Abonnenten die gestrige

llnterhaltniigSbeilage nach und bitten unsre Genossen und Leser , die

gestrige Verzögerung in der Zustelliing mit den Schwierigkeiten eut -

schuldigen zu wollen , welchen Reil - Einrichtung und Umzug eines so

großen Zeitungsgeschäftes begegnen .

Verleg nnd Expedition de-? „ Vorwärts " .

Wie i » Könitz untersucht wurde .

In Könitz hatte sich eine gelehrte Frau , die sich auf allerhand

gehrimnisvolle Künste versteht , mit des abgeschiedenen Ernst Winter

nnsterblicher Seele in Verbindung gesetzt und von ihr erfahren , daß

süusundvierzig Juden ihre irdische Hülle ermordet hätten . Die Be¬

hörde hat diese Nachricht mir Interesse eiitgegeiigenoiniueii . Es

wurde auch allerlei gemunkelt , das ; die Synagoge fürchterliche Keller

imd versteckte Fallthüren besitze . Die Behörde kam , grub , klopfte

upd erklärte , bei ihrer peinlich gewissenhaften Uiitersuchnng . nichts

Verdächtiges gefunden zu haben . Schließlich erklärte sich die öffentliche
Meinung von Könitz dafür , daß der Kopf des Ermordeten init andern

Schädeln unter dem Altar vergraben sein müsse . DieBehördeaber hat es

verabsäumt , nach dieser Richtung Nachforschungen anzustellen , nnd

jetzt war es der öffentlichen Meimmg klar , daß die ganze Unter -

suchung nur eine Komödie sei , und daß nichts herauskommen

seilte . . . TaS ritüalinordgläubige Könitz ttiumphierte .
Wer gestern im Gerichtssaale den Aussagen jener Beamten , die

die Unkersnchimg geführt haben , mir einiger Aufmerksamkeit folgte ,
der mußte sich allerdings darüber klar werden , daß in Könitz nur

schwer etwas Härte „ heraiiskointnen " können . Ter Bürgermeister .
De Vit in ? und der Berliner Kriminalkemmifiar Wehn ,
die anfangs die Nachforschmigen leiteten , haben sich —

obwohl sie an die Möglichkeit eines RitiialmordeS kaum

glanben dürften — mehr von der Konitzer Polksstimme als

von einem eignen Plane leiten lassen . Was sie leisteten , mußte
darum notwendig Stückwerk bleiben . Hätten sie an . den Ritual -
mord geglaubt , so hätten sie ganz gewiß erdrückendes Beweis -

Material gegen die Juden sammeln können , wie ja auch zur Zeit
der Hexenprozesse für alle Hexengläubigen der Beweis heim -
licher Buhlschaften mit dem Teufel uuzähligemal erbracht
worden ist . Offenbar glaubten aber die beiden Herren , durch die

Verfolgung aller Gerüchte die Bevölkerung beruhigen zu
können . Mit diesen angeblichen Bernhigungsversuchen haben sie
viel schöne Zeit verloren , und dieser Zeitverlust ist dem Mörder

offenbar sehr angenehm gewesen . Hatte er doch leichtsinnig genug
getvirtschaftet ; durch die Art , wie er den Leichnam behandelt hatte ,

durch Schnitte nnd Nähte , durch Hinterlassung von Packleintvand ,

Packpapier und Zeitungsfetzen verschiedener Sorten hatte er so weit -

reichende Spuren seiner Persönlichkeit hinterlassen , daß gerade nur

noch die Visitenkarte fehlte . Die allerdings hat man in der Synagoge
nicht vergraben gesunden .

Dann aber kam der Krimiualmspektor Braun aus Verlin ,
und mit einem Schlage änderte sich das Bild . Herr Braun ist

nämlich unzweifelhaft ein sehr begabter Mann ; mir liegt seine Be -

gabnng mehr ans dem Gebiete der kombinierenden Phantasie als

auf dem der michterneil Verwendung von Thatsachen . Ein jedes
O hr hing gestern an des Beisitzers Munde , der Herrn Brauns schrift -

lichen Bericht über den Konitzer Mord vortrug . Es ist ein spannender
Krimincilroman . Mit packender Anschaulichkeit wird hier erzählt ,
wie ein geheimnisvolles Verbrechen entdeckt ward , und alle Spuren

fehlten , bis der Kriminalkommissar Braun aus Berlin kam und

den Schuldigen mit imfehlbarer Sicherheit der Gerechtigkeit über -

lieferte . Nur in einer Kleinigkeit stimmt der Kriminalroman von

Braun mit der Wirklichkeit nicht überein — nämlich was die Person
des Schuldigen betrifft . Der Schlächtermeister Hoffina nn sollte
an Ernst Winter die Schändung seiner Tochter blutig gerächt und

zur Erbitterung nmsoinehr Anlaß gehabt haben , als ihm schon zuvor
mir einer Tochter gleiches Unglück widerfahren wäre . Nachdem aber

der Rächer seiner Fainilienehre in Haft und Banden Herrn Braun vor -

geführt worden war , mußte er sich rasch davon überzeugen , das ;
er mit Unrecht bei einem Konitzer Schlächtermeister römische Tugenden
vermutet hatte . Zum Ueberfluß ergab sich ganz unzweifelhaft daß
beide geschändete Töchter sich im vollsten Besitze ihrer Juiigftäulich -
leit befunden hatten .

Herr Kriminalkommissar Braun verließ die Stätte seiner kom -

missarischen Thättgkeit . Sein Geschäft lvar aus I Und abermals

triumphierte das ritualmordgläubige Könitz .

Heute wird die „Untersuchung der Untersuchung " weiter geführt
werden .

Stadtratswahl . Der Ausschuß der Stadtberordneten - Versamin -

lintg zur Vorberatnng für die Wahlen der unbesoldeten Stadttats -

stellen , hat gestern abend beschlossen , der Versammlung für die

Stelle des zum besoldeten Stadtrat gewühlten Herrn Dr . Münster -

berg den R e g i e r u n g s r a t uiid Vankdirektor a. D.

M a g n u 3 vorzuschlagen .
Die Verhandlungen über die Besetzung der durch den Tod des

Stadttath Mamrot freigewordenen Stelle im Magistrat sind auf zwei

Wochen vertagt , um über die vorgeschlagenen Kandidaten Er -

kundignngeit eiuziiziehen .

Zill « Apothrkeubohkott . EinigungSberhandlungen zwischen Central -

konmiisfion der Krankenkassen Berlins nnd den Vertretern der ver¬

einigten Apothekenbesitzer haben am Mittwoch stattgefunden . In
der Diskussion handelte es sich in erster Linie nm die

Trognisten und die gelben Rezeptforiimlare . Dieser Punkt
lvar wohl auch der wesentlichste , an den » die letzten Einigung - ?-
Verhandlungen im Jainmr d. I . gescheitert find . Diese Nezeptforinnlare

sind für die freigegebenen Heilmittel bestimmt und enthalten die

Uebcrschrift : „ Diese Verordnung gilt nur für Droguengeschäfte und wird

Apotheken nicht honoriert . " Von den Apothekern wnrde nun gewünscht ,

das ; diese Ueberschrift beseitigt oder mindestens dahin abgeändert

tvird , das ; den Kassenmitgliedern die Wahl zwischen Apotheken
und Droguengeschäfte » überlasse « bleibt . Demgegenüber wurde von

der Centtalkommission erklärt , daß für sie eine derartige Bedingung
unaiinehmbar ist . Man könne den Kassen unmöglich zumuten , die

Drogüisteii jetzt fallen zu lassen , nachdem sie die Kassen während
der langen Dauer des Kampfes unterstützt haben .

Nach längerer Debatte «itterbreiteten die Apotheker den Vorschlag ,
daß der erste Satz der Ueberschrift „ Diese Verordnung gilt nur fiir

Droguengeschäfte " bestehen bleibt und der ztveite Satz „ und
wird Apotheken nicht honoriert " gestrichen werden soll . Außerdem
wurde von den Apothekern ein Rezepinr - Rabatt von 12 « „ Prozent
in Vorschlag gebracht und die Handverkaufstaxe soll nach
der Fröhlichschen Handverkaufsliste geregelt werden . Die Centtal -

Kominission machte darauf aufmerksam und die Apotheker erklärten

sich damit einverstaitdeu , daß , wenn der zweite Satz ans dem gelben

Fonnnlar gestrichen und derartige Verordnungen auch Apotheken

honoriert werden , dann aber bestimmte Abmachungen zu treffen

sind , die verhindern solle « , daß den Droguiften aas irgend eine

Weise die zugestandene Kassenliefernng im größeren Maßstabe ent¬

zogen ivird .

Diese Vorschläge sollen imipnehr den beiderseitigen Mandat -

gebern zur Entscheidung uiiterbreitet werden . Es ist nicht auS -

geschlossen , daß es dieses Mal zu einer Einigung kommt . Aus
der Diskussion ging deutlich hervor , daß sich die Apotheker
nach dem Frieden , den sie bei einigem Entgegenkonmien

schon längst haben konitteu , sehnen , nnd daß auch jetzt noch
ans feiten der Eenttalkoininisfipn , ttotzdem sich die Situatton be -

ständig und namentlich in letzter Zeit für die Kassen günstiger ge -
staltet hat . Neigung zur Einigung vorhanden ist . � Es handelt sich

jetzt nur noch darum , ob sich die Kassen mit der verlangten Kon -

Zession auf die gelben Nezeprfornmlare einverstanden und sich niit

den 12' . J Proz . statt der geforderten 20 Proz . Rezepturrabatt zu -
frieden erklären .

Berlin ist eine der . au B rü cle tri reichsten Städte der Welt .
Nur Venedig hat eine geringe Zahl von Brücken mehr als Berlin .
dafür sind aber die Berliner Brücken größer und monumentaler als
die in Venedig . Tie Kosten der Berliner Brücken sind sehr be -
deutend , besonders dadurch , daß in den meisten Fällen außer den
reinen Baukosten noch große Summen für Land - und Wasser -
flächen - Erwerb , für Anramvungen uud Entschädigungen an
die Anlieger gezahlt werden muhten . So bettuaen z. B die Kosten
für den Bau der Roßstraßcn - Briicke nur 300 000 M. , die fiir den
Landerwerb aber 815 757 M. Der llnibau der Alfen -
brücke verursachte 407 044 Mark . Koste «. Die Möckern -
brücke verschlang 270 000 M. nnd die Potsdamerstraßeu -
Brücke sogar L 58 000 M. während die Oberhamn - Brücke rund
2 Millionen Marc Baniosteir verursachte . Für die Lessing - Brücke
wurden seiner Zeit 300 000 M. bewilligt , für die Brücke im Zuge

Hierzu egck



ht Berbindmig stehenden bedeutenden Kosten für die Regulierung
der Spree - Ufer , die in den letzten Kahren mehrere Millionen Mark
verschlungen haben , und die ebenfalls nicht unbedeutenden Unter
Haltungskosten . Man ersieht hieraus , das ; Berlin für Brückenbauten
gegenüber andern Städten gewaltige Auswendungen machen mutz .

Zum Milchtricge erlätzt der Obermeister Gemeinhard
von der Berliner Bäckerinnnng „ Konkordia " einen Aufruf an die
Jnnungsmitglieder , in welchem er sie auffordert , den , antzcrhalb des
Ringes stehenden Grotzlieseranten Häublein - Nauen , der als Mt -
kämpfer der Milchkonsunicnten im verflossenen Jahre 38 ( 100 M,
zugesetzt haben soll , zu unterstützen . Die Bäcker Berlins hätten alle
Ursache , die Mikchhändler in ihrem Kampfe gegen die agrarischen
Monopolgclüste zu fördern , da die Losung der Bündler „ Weg mit
dem Zwischenhandel auch die Bäcker , lvie die Schlächter mit der
Vernichtung ihrer Existenz bedrohe . — Auch verschiedene
grvtzerc Beamten - Vereinigungen sind mit den Milch
Händlern wegen Lieferung ringfteier Milch in Unterhandlung ge
treten .

Der Verein zum Schutze der Kinder vor Ausnutzung und Mitz -
Handlung ( eingetragener Verein ) ersucht uns , folgendes bekannt zu
geben : Der Verein tritt mit einer beachtenswerten Neuerung her -
vor , die darin besteht , datz eine Art R e v i e r d i e n st begründet
wurde , der sich auf verschiedene Meldestellen in allen Stadt -
teilen Berlins stützt . Schon durch die erste Vorarbeit des
Vereins ist eS gelungen , über 100 solcher Meldestellen ein -

zusetzen und man hofft , nach den bisherigen Erfahrungen , dadurch
ko weit zu kommen , datz nicht ein einziger Fall von Mitz
Handlung und Verwahrlosung eines Kindes dem Verein entgeht ,
Die Meldestellen , die durch kleine Anzeigetafeln an den betreffenden
Häusern kenntlich gemacht sind , werden von Freunden des Vereins
als unbesoldete Ehrenämter verwaltet . Sie nehmen Anzeigen cnt -

gegen und senden jeden gemeldeten Fall , ohne datz der Name des
Anmelders genannt ivird , an den Verein , welcher dann selbst die
Wahrheit der einzelnen Fälle prüft und vor der Behörde vertritt
DaS Bureau des Vereirs zum Schutze der Kinder vor Ausnutzung
und Mitzhandlung , sowie dasjenige der Ccntralstelle für Jugend
fürsorge in Berlin , befindet sich in �Berlin SW . 48 , Gucke p l n tz 3
das Bureau ist geöffnet von 9 —4 , Sprechstunden des Geschäftsführers
von 9 —11 .

Ein großer Juwelcndiebstnhl ist in der Nacht zum Mittwoch bei
dem Psandleiher Nathan , dem Inhaber der alten , namentlich in
Studentenkrciseu sehr bekannten Liebermannschen Pfandleihe au der
Ecke der Karl - und Albrechtstratzc verübt worden . Einbrecher vcr -
schafften sich von der Albrechfftratze mit einem Nachschlüssel Zutritt
zum Hofe des Grundstücks , au dem ein Fenster des Liebermannschen
Geschäftskellers liegt . Dieses Fenster beschmierten sie mit Seife ,
drückten die Scheibe ei », bogen die Eisenstäbe auseinander und
drangen so in den Keller ein . Hier räumten sie das �Schaufenster ,
das an der Stratze liegt und gut gesichert ist , aus und erbeuteten
autzer zwölf goldenen Uhren , Broschen , Ohrringen zc. mit Brillanten
im Wer . - von 12 000 M. Von den Thätern fehlt noch jede Spur .
Der Kel ' er war unbewacht , da die Wohnung des Geschäftsinhabers
eben im Hause liegt .

Umzugsfreudc » . In eine unangenehme Lage gerieten die Mieter
des neu erbauten Hauses Stolpesche Stratze 01 , die gestern und
heute zuziehen wollten , Wider Erwarten hatte die polizeiliche Ab -

nähme noch nicht stattgefunden und eine Schutzmannspatrouille lvar
vor dem Hause aufgestellt , um das Abladen der Möbelstücke und
deren Hineinbringen in das Hans zu verhindern . Da die zahlreichen
Mieter sich nicht sofort anderweitig Wohnung verschaffen und ebenso
wenig nach ihren alten Behausungen zurückkehren konnten , so gerieten
sie in eine recht unangenehme Lage , Ein Unternehmer , der gegen -
über ein Haus im Rohbau vollendet hat , gestattete die Unterbringung
des Mobiliars verschiedener Parteien in den noch nicht geputzten
Räumen des Neubaues , während die Mieter selbst bei Bekannten
oder im städtischen Asyl Unterkunft suchen mutzten . An ivem mag
die Schuld dieser Unannehmlichkeit liegen ?

Festgestellt ist die Persönlichkeit der Frau , die in der Nacht zum
Sonntag im Keller des Hauses Hübnerstr , 9 an Alkoholvergiftung
starb , nachdem sie mit drei Arbeitern in mehreren Schankwirtschaften
Schnaps getrunken hatte . Es ist eine 3ö Jahre alte Frau Anna

Nishimura , die Ehefrau eines japanischen Lederfabrikanten , der jetzt
in seiner Heimat wohnt . Die Frau hielt sich seit vier Wochen bei
einer verheirateten Sckkbester in der Rummelsburgcrstratze zu Lichten¬
berg auf .

Mit KOOll M. verschwunden ist der Bankbeamte Georg N o a ck
von der Neuen Boden - Aktiengesellschaft in der Mittelste , 2 —4 . Noack
wurde am Sonnabendvormittag um 11 Uhr mit dem Geld zur Post
gesandt , um es einzuzahlen , that das aber nicht und kehrte nicht
wieder zurück .

Der neue Komet . Auf der Sternwarte der Urania in der

Jnvälidcnstratze wird jetzt der neue von Perrine am 1. September
entdeckte Komet allabendlich beobachtet . Das neue Gestirn ist zwar
einstweilen noch nicht mit fteiem Auge zu sehen , ist aber doch be -
reits so hell geworden , datz es in den Fernrohren des Instituts eine

recht interessante Erscheinung darbietet . Das von einem Sternncbel
kaum zu unterscheidende Gebilde steht augenblicklich im Stern -
bilde der Kassiopcja und bewegt sich recht rasch auf die
Konstellation des Schwans und der Leyer zu , um am 9, Oktober
nördlich von dem schönen Doppelstern Albireo das Maximum
seiner Helligkeit zu erreichen . Der Gesamtcindruck des Kometen -
lichtes dürfte an diesem Tage der Intensität eines Sternes fiinfter
bis sechster Grötze entsprechen . Neben dein Kometen verdienen die
Planeten Jupiter und Saturn , der Andromedanebel , sowie zahl -
reiche Doppelsterne und Sternhaufen besonderes Interesse , wie ja
überhaupt der Oktober dieses Jahres in Bezug auf Reichhaltigkeit
der Beobachtnngsobjekte am Himmel von keinem andren Monat
übertroffcn wird . — In der Urania in der Taubenstratze finden
am Mittivoch , Donnerstag und Sonnabend Nachmittags - Vorstellimgen
zu ermätzigtcn Preisen statt und zwar wird am Mittwoch der Vor -

trag „die Deutsche Ostseeküste " gehalten und an den beiden andren
Tagen der Bortrag „ Tausend Jahre deutscher Kultur " .

Llns den Nachbarorten .

Schöncdcrg . H e u t e ," Donnerstagabend 8 Uhr , öffentliche
Parteiversanl m l u n g im Obstschen Lokale , Meiningerstr . 8.
Tagesordnung : B e r i ch t c r st a t t u n g v o m Parteitage .

Die Gemeinde Britz hat kein Geld . Sie mutzte zum 1. Oktober
30 000 M, gebrauchen , doch waren nur 12 000 M. in der Gememde -
lasse . Tie Vertretung beschloß in ihrer letzten Sitzung , beim Land
rat wegen Genehmigung einer Anleihe vorstellig zu werden , andren
falls aber die Rixdorfer Borschntzkasse anzugehen , — Der Sand -
grnben - Besitzer K. hat an der Stratze 38 Kies abfahren lassen und
das Geld dafür in seine Tasche gesteckt , Gcmeindevertreter Weniger
stellte den Antrag , gegen den Mann vorzugehen . Man scheint nicht
öffentlich über K, verhandeln zu wollen , denn es wurde beschlossen ,
die Angelegenheit in geheimer Sitzung zu erledigen . Zur Keim -
Zeichnung des Submissionsnnwesens sei bemerkt , datz bei einem

Ausschreiben das Höchstgebot 91 000 M. , das Mindestgebot 42 000 M,

betrug .

Lankwitz . Die hiesige Gemeindevertretung nahm in ihrer
letzten Sitzung auf Anregung der hiesigen Parteigenossen einen Antrag
an , welcher die Angliederung des Ortes an das G e w e r b c g e r i ch l

zu Grotz - Lichterfclde bezweckt .

Großdeeren . Hier fand am vergangenen Sonntag die erste von
den Grotz - Lichtcrfeldcr Parteigenossen einberufene öffentliche Ver -
ammlung in dem der Arbeiterschaft seit einigen Wochen zur Ver -

iigung stehenden Saal von Balke statt . Den vom Genossen Znbcil
gehaltenen , nahezu 3 Stunden ivährenden Vortrag : „ Die Politik
der Leben smittel - Verteuernng " , nahm die aus circa
400 Personen bestehende Versammlung mit grotzem Beifall auf . Zur ein -
stimmigen Annahme gelangte eine Protest - Resolutioir gegen die Zoll¬
politik der Regierung , Nach einigen Anregungen von organisierten Gc -
nossen wird eine Kommission gewählt , welche nach Hinzuziehung eines
vom Wahlverein Grotz - Lichtcrfelde zn delegierenden Parteigenossen mit
der Gründung eines S o c i a l d c m o k r a t i s ch e n Wahl -
Vereins fnr Grotzbecren ec. beauftragt wird . Zur Auf -
nähme meldeten sich sofort 27 Genossen .

AnS Zchlcndorf schreibt man uns : Wie kurzsichtig die Gemeinde -

Vertretung von Zchlendorf bisher lvar , lehrte ihre letzte Sitzung ,
Der Gcmeinde - Kirchhof ist nicht grotz , und bei der schnellen Ent -
ivickelnng nnsres Ortes mutzte die Vertretung schon längst um die

Vergrötzerung besorgt sein . Doch lveit gefehlt . Vor ungefähr zwei
Jahren sind die in Frage kommenden Grundstücke aus den Händen
der Bauern in die der Ballgesellschaft Potsdamcrstratze übergegangen ,
und beute kauft die Genleinde 13 Morgen Land zu erhöhten Preisen
von der Gesellschaft . Zehntausend Mark mutz sie pro Morgen zählen ,
Wieviel hätte die Gemeinde erspart , wenn man gleich vor zlvei
Jahren das Land ans den Händen der Bauern gekaust hätte ? Doch
stit dieser Zeit isi mau hauptsächlich mit den Bauten der höheren
Schulen beschäftigt : alles andre sieht man daher nicht . Die Kosten
' ollen durch eine Anleihe gedeckt werden .

der Fleischteuerung dar , und geißelte scharf das Verhalten d «

Agrarier in dieser Frage . Eine Resolution , welche die Regierung
auffordert , ungesäumt Abhilfe zu schaffen , und in ihrem zweiten
Teile die hiesige Gemeindevertretung auffordert , in diesem Sinne
bei der Regierung vorstellig zu werden , fand einstimmig Annahme .
Genosse John kritisierte scharf das Verhalten der hiesigen Gemeinde ,

welche auf eine Anfrage der Regierung über die Erfahrungen in
der Anstellung von Schulärzten die von grotzem „ Verständnis "

zeugende Antwort gab : „ Dies sei eine kostspielige Modcsache I"

Tos Vereins - und Ordenswese « in Frankreich und die varla -
mentarischen Kämpfe um das Gesetz vom 1. Juli 1901. Von Fritz Hoffel ,
Pfarrer in Kürzel . Bibliothek sür Politik lind Volkswirtschaft . Heft 6.
Berlin 1902 , Verlag der „Deutschen Stimmen " . ( Preis 4,00 M. j

Eingelaufene Trnrkschriften .
„ Tas Gewcrbegericht " , Monatsschrift des Verbandes Deulscher

Gelvcrbcgcrichte , Herausgeber Dr, Jastrow , Charlottenburg - Bcrlin , Dr , Flesch ,
Franlsurt a, M. ( Verlag von Georg Reimer in Berlin . ) Die Zeitschrist
enthält in Nr. 1 des 8. Jahrgangs nutzer der Rechtsprechung in deutschen
Geiverbcgcrlchlcii und LcruftingSgerichten ( Ludwigsburg , Eharlottenburg ,
Stettin , Landgericht Stettin ) , andren deutschen Gerichten ( Landgericht Wies -
baden ) n, a, Frcindlprachliche Stimmzettel und Beschwerderecht der Magistrate .
Von Stadtrat Pohlman » . — Gesamthaftung bei Kollektiosweitigkeiten , Von
Gcwcrbcrichtcr Dr . Luppe . — Verfassung und Verjähren . Kostenoorschlitz
im Gcwerbcgcrichtsversahrcn , — Einigungsämter . Das Gewcrbegcricht
. Hamburg als Einigungsamt in der Kürschnerei . — Gutachten und Anträge .
Auskunft der Gcwcrbcgcrlchte Frankfurt a. M. , Berlin und 5tölli über Ober¬
kellner als Betricbsbcailltc .

„ Der Arbeitsmarkt « , Halbinonalsschrist der Centralstelle für Arbeits -
markt - Berichte ( Herausgeber Dr . I - Jastrolv , Berlin , Verlag von Georg
Reimer ) . Die als Organ des „ Verbandes deutscher Arbeltsnachwcisc " er »
scheinende Zeitschrift enthält in Nr. 1 des 6. Jahrganges unter anderm :
Die Eiitwickclimg der Arbeitsmarkt - Berichterstattung . Allgemeines . Jnter »
nationaler Arbeitsmarkt . — Beseitigung der Leulcnot in Südbaden . —

Bergbau . — Situationsberichte aus einzelnen Gewerben : ( Lage der Blei »
Erzgruben . Entivickelung der Blciprcisc ) ; Tcxtilgcwerbc . ( Betriebsein »
schränkluigcn in der Banrnwoll - Spinnerei ) . Statistisches Monatsmaterial :
Internationale Streikstatistik . — Börsenkurse , — HausbaltSkosten Konsum ;
Steigerung der Fleischpreisc . — Lebensmittelpreise im September , —

Arbeitslosen - Fürsorge : Die Arbcitsloicnzühlungen des Verbandes der deutschen
Gerwerkvereinc . — Arbeitslosen - Fürsorge in Zürich ,

Agitationskalender des „ Proletarier « sür 1903 . Verlag von
August Kühn , Ober - LangenbieblU ,

Thüringer Lnndbote . Volkskalender sür 1903 . Verlag von P, Reiff -
haus in Erftnt .

_ _

ßrnf harten der Redaktion .

Wir Hillen bei jeder Anfrage eine Chisfte ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort erthciit werden soll , und die letzte
Aboiincinenlsguittung beizulegen , Fragen ohne solche werden nicht bctmt -

wortet und schriftliche Antwort wird nicht crtheilt .
91. , Reiilickendorferstr . Wenn ein solches Testament vorliegt , fo

könnte » sie es nicht mit Erfolg anfechten. — W. L. Das Nachklcbcii sür
die letzten zivci Fahre tönncn Sie erzwingen , — P . Vk . 2 . 120 . I. Die
Offenbacher Krankenkasse ist sür Ihren Zweck zu cmpschlcn . 2. Falls nicht bc °
sondre Umstände vorliegen , nein . Richtiger iit es aber , einen Termin zn
setzen und anzudrohen , das; mit sruchtioscm Abiaus des Termins der Be -
treffende seines Anrechts verlustig geht , 3. Seit dem 1. Oktober 1890 trägt
das Blatt den jetzigen Namen . 4, und ö. Nein . 0, In jeder öffentlichen Lesehalle
ist ein Fremdwörterbuch vorhanden , in dein Sie die von Ihnen gewünschte
AuSkimst finden , 7. Nein . 8. Wenden Sie sich an eine Forlbildimgsschuke .
— 3 Streikende . 1. soviel uns bekannt , die Gemeinde . 2, Die

Berliner Postbeaniicn sind Reichsbeamte . — C. H. . Freieuwalderstraffe .
Welches die grötzte Maschine in der Welt ist und mit wieviel Pfcrdekrast
diese arbeitet , lätzt sich zuverlässig nicht seststellen . Eine solche Feststellung
würde auch jeglichen Interesses entbehren . — 9t . 91. 100 . 1. Der Vater
bat für die Kosten des gegen seine » minderjährigen Sobn eingeleiteten
StrafversahrenS nicht zu haste ». 2, Beschlagilahine des Arbeitslohns wegen
einer iKerichlSkoslenschuld ist unzulässig . — P . I . Sie können ohne
Gefahr Ihre Mutter besuchen . Ein neues Strafverfahren gegen Sie iit
unzulässig , Soll ctiva ein altes in Ihrer illbwesciiheit geschwebt haben , so
würde auch die etwa erkannte Strafe wohl bereits verjährt sein .

Witterungsnbersicht vom 1. Oktober 1902 , morgens 8 Uhr .

Rationen ; =

I«
~ -S. :■& Wetter

5 ® •§

Versammlungen .
Obcr - Schönewcide . Am 29 , September fand hier eine Protest -

e r s a m m l u n g (j e g e n den Fleischwucher statt . Genosse
1 Ewald - Berlin legte in treffenden AttSfithrttitgen die wahren Ursachen

Swinemded 762 CSD
Hamburg j 762 : 910
Berlin
Franks . /M
München
Wien

: 761 O
755 NO

; 754 Still
| 757 Still

3bedeckt
Sbedeckt
3 heiter
3bedcckt

— bedeckt
1 —bedeckt

Wetter - Prognose für Donnerstag , den 2. Oktober 1902 .
. Kühl und veränderlich , vorherrschend wollig mit etwas Regen

frischen nordöstlichen Winden .
IM

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Zheater .

Donnerstag , 2. Oktober .

Ansang T/ , Uhr .

Opernhaus . Robert der Teufel .
Schauspielhaus . Schnapphähne ,
Neues Oper » > Theater ( Kroll ) .

Geschlossen .
Deutsches . Die Jüdin .
Berliner . NIt - Hcidelberg .
Lessing . Der Heerohme .
Westen . Der lustige Krieg .
Neues . Lcdige Leute .
Residenz . Der Fall Mathieu ,

( L' affairo Mathieu . ) Vorher :
Ich liebe Sie .

Thalia . Er und seine Schwester .
Eentral . Die ledige Frau .

Ansang 8 Uhr :
Schiller . O. ( Wallner - Theater . )

Sappho ,
Schiller . X, ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) , Ingeiid .
Carl Weis « . Eine Paria .
Luisen . Maric - Annc .
Casino . Corradini .
Kleines . Serenissimus .
Apollo . Lysistratm Specialitäten -

Vorstellung .
Wintergarten . Specialitäten ,
Büntes Theater . Die Enthüllung

des Hcinc - Denlmals . Der Hund ,
Bunter Teil .

Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Trianon . Die LicbcSschankel . ( Iw

Bascule . )
Wilhelm . Das Mädel ohne Geld .
Palast . Im Wartesaal erster Klasse .

Berliner in Steglitz .
Steidl . Specialitäten .
Reichshallcn . Stettiner Sänger .
Passage - Theater . Specialitäten -

Vorstellung ,
Passage - Panoptlknm . Specialitälen -

Vorstellung .
Urania . Tanbcnstr . 48/49 . ( Im

Theatersaal, ) Tausend Fahre
deutscher Kultur ,

Jnvalidenstrnsie S7/K2 . Täglich :
Sternwarte .

Trianon-Tliealer.
Georgenstrasse ,

zwischen Friedrich - u. Universitätssfr .

Die Liebesschaukel .
( I . a Itasculc . )

Lustspiel in 4 Akten v. M. Dofinay .
Anfang 8 Uhr . Parkett 2 Uhr .

Kleines Theater
( Schall nixl Ranch )

Unter « len Uinden 1 1.
Anfang 8 Uhr.

8inakte ? ' | lbend .
Schiffbrüchig , Lisiiesiräuma , Kollegen .

Buntes Theater .
( Uebsrbrettl . )

Köpenickerstratze 38.
Ansang 8 Uhr .

Die Enthüllung des Heine - Denk -
inakS . Von -Alex. VioSzkowSli . —
Der Hund . Von Metenier . Bunter
Deit . Leitung : llskar Straus . Tiny
Hans Freüy . Bozena Bradsky .

Marcell Salzer . Bokken - Lasson .

Cirkus Schumann
Karlstrasse .

Cirkus Rciixgcbiitulc .
Heute , 2. Oktober , abends 71/. Uhr :

Extra Gala-Vorstellung .
Truppe Alonso Itrncco , beste

Springer der Gegenwart .
25 Gerettete d. Insel Martinique .

Serpentin zu Pferd ,
geritten von der jugendlichen

Sohulreiterin Frl . Dora Schumann .

Raiffio - Corly - Flipp , die lustigen
Tyroler .

gjBfjf - Direktor Albort Schumanns
neueste Craationen . - WkA

Grosso Ballet - Divertissements .
Da « OeheiinniB des myste -
riüsen liolfcr « entlarvt durch

Klown Adolf und Ooco .
Sonntag : 8 Vorstell " n gen .

4 Uhr : 1 Kind frei , weitere Kinder
halbe Preise .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Tgusend Mrs
deutscher Kultur .

Kachm . 4Uhr zu kleinen Preisen :
Tausend Jahre deutscher Kultur .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

fassase-Theater.j
Aufgang

nur Unter den Linden 22.

Anfang Wochentags 8 Uhr ,
Sonntags 3 Chr .

i�ieBlinis

dunkles Geheimnis . I
Czita

die wunderbare Geigerin .
14 neue erstkl . Viimmern .

Carl Weiss - Theater .
Groffe Frankfnrterstraffe 132 .

Ansang 8 Uhr .

Line Paria .
Lebensbild in 5 Akten ( 8 Bildern )

von Ernst Ritlerscidt .
Morgen : Eine Paria ,
Soniiabendnachm , 4 Uhr : ?. ffax

und Mortü .

Mfosto - ÜILÄU.
fVicdr ' icbstraö6c 236 .

Zum 6. Male :

Z! us Müde! ohne Geld !
Lebcnsbiid mit Gelang und Tanz in

6 Bildern ,
Kasscncröffnnng 7 Uhr . Anfang 8 Uhr.

Morgen :
Hn « DfUdcl ohne Geld .

Aniang 8 Übe

GAST ANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

Die Kensntlonellcn

lebenden Bilder J
dargestellt v. 6 jungen Damen , j

KlrchinclerM Berliner
Original - Schrannneln . [

Zentral - Theater
Heule T/ , Uhr , Novität : Zum 4. Male :
Die ledige Fra » . Operette in einem
Vorspiel und 3 Alien von Joses Sieg -
mund und Fnl . Wilhelm , Musik von
Richard Haller , Freitag : Orpheus in
der Unterwelt . AbonncmcntS - Billcts
gültig . Für die Freitags - Vorilellungen
sind je 5 Bon ? zu halben Kasscnpreisen
täglich an der Kasse zu haben ,

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Bnrgstratze 22.

Das Phänomenale Oktober -
8' / , Uhr , Programm . H1; , Uhr .

Im Ukrtfinnl 1. Klosse.
Baron v, Wallbach : Dir , II. Winkler ,
v' / . Uhr , Xcn ! » . Uhr,

Berliner in Steglitz .
Gr . AuSstatt . - Burleske m. Ges. u. Tanz .

Dazu durchaus neue
Schau - und Kunst » » ! » mern .

tlac u. Mar mit ihrem ScnsationSakt .
Benedetti , einzig dastehend . Willi u.
Rosita Sands , ganz neu . Leichtes

Blut , Damen - Ensemble 6 Pers ,
' Anfang 8 Ilhr . Entree 30 Pf .

ititUJ
An der Spaiidaucrbrückc 5.

Grösites Vergiiügiingslokal
Berlins .

In ' ernatioiiale Konzerte
von 5 Künstler - Kapellen .

Theater - und

Speclalitäten -Yorslellung.
Täglich Matinee von 12 —2 Uhr .

Luisen-Theater ,
Reicheubergerftr . 34 .

Marie - Rnne ,
Ein Weib ans dem Volke .
Ansang 8 Uhr . Borvcrkanf 10 —2 , Kasse ,

Invaliden - ti . Künstlerdank .
Morgen ; Robert n . Bortrain .

Sonnabend , zum l, Male : Berlin ,
wie es weint und lacht .

Thalia - Theater .
Dresilcnorstrasse 72 —73 .

Novilät ! Ansang Tls Uhr . Novität !

Er und seine Schwester .
Posse mit Gesang und Tanz in 4 Akten .
guido Thielscher als Orchester - Dirig .

Im zweiten Akt : Kitzel - Couplet .
Gerda Walde . Fritz Helmerding .

Herberl PaulmUller . August Reiff .
Morgen und folgende Tage : Er

und seine Schwester .
Soniitagnachm , 3 Uhr bei fleinen

Preisen : „ Der Pfarrer von Kirch -
feld «.

Gastspiel des Bernhard Rose -
Theater - Ensemble :

LisM » Theater
Alt - Moabit 47 - 49 .

Donnerstag , den 2. Oktober 1902 :

Iiigerliebchen .
Gr . Posse mit Gesang und Tanz in

4 Akten von Leon Treptow .

_ Anfang 8 Uhr . _

Steidl - TIiealer .
Liniciist,132

am
Oranien¬

burger
- Thor -

Täglich
Humorist .
Soiree

u, a, !

Studenten Uistu . teid
Ansang 8 Uhr , Sonntag 7 Uhr ,

Vorvcrkans 11 —1 Uhr ,
ionnt , u, Donnerstag im Fciisaal

Tanzkränzchen .

Apollo-Theater.
Neues Specialitäten -Programm.

Jliss llsdaile . Klliotts .

Sie vier Australierinneu .
3 Xightons . Kavonnas .

Ihaniui brothers etc . etc .

Zum 185 . Male :

Lysistrata
Operette in 2 Akten von Paul Lincke .

Das Lustballett „ Girixoiatisff
Carola , ftteidi , Ricck ,

Kettner . Krüchert . Liiebaii ,
Perry , Knnge , . flulkosvska ,

Herold etc .
Kasseneröfstiuiig 7 Uhr . Ansang 8 Uhr .

t�eZchshalten .
jjp - , TUglich :

ff ? Stettiner Sänger .

Jjfjf
Zlnsang : Wochentags

% 8 Uhr , Sonntags 7 Uhr,
■/ Tageskasse 11- 1' / , Uhr ,

. - S - bu

Metropol-Theater.
Berlin bleibt Berlin .
Grosso Ausstattungs - Posse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyev -

Helmund .
Emil Thomas a. G. Josef Josephi .
Henry Bender . Flora Siding .
Hansi Reichsberg . V/ini Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

Anfang 8 Uhr .

F - Rauchen gestattet . " ®



Schiller - Theater .
Echiller - Thcater O. ( Wallncr - Thcnlcr ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Sappho .

Freitagabend 8 Uhr :
Dolitor Klnuw .

Casmo = Theater
Lothringer - Strahe 37.

Neu ! Corradini etc .
Dazu einige Male : „ Ihre Familie "

mit W. Richter und H. Berg .
Anfang : Wochcnt . 8, Sonnt . Tj- , Uhr .

Ca Vorbereitung :
. . Ein Sohn des Ziolkcs . "

Station gor itocbbadn .
Donnerstag , Sonnlag und

Montag :
Hoffimm,, «

NorddentscheSängtrW
Nach jeder Poritcllung

' D » » � Ir i - L n - v I> e n .
Entree : Sonntags 50 Pf. ,
Spcrrßtz 75 Pf. , ab 9 Ubr . M
80 Pf. . Wochentags 30 Pf �
Spcrrsid 50 Pf. , �ab 9 Uhr Ä» Pf .

Tchiller - Thcatcr X. lFricdr . - Wilhelin -
städtisches Theater ) .

Donnerstagabend 3 Uhr :
• Sagend .

Freitagabend 8 Uhr :
_ . Jngond .

Grifnn untl Dubais . Excentrics .
Durican ' s dress . schott . Schäferhundo .
Robinson Baker - Trio , Hochspringer .
Elise de Vere , tioubrette .
LosFloridos , Spanisch eTänzcrinncn .
Die 2 Freydos , , Professorn . Schüler " ,
Die Tourfciüon - Trappe , Eadfahrei .
Sisters Carey ' s dressierte Papageien .

Carl laxstadt , Humonst .

£iane de Vries , sÄe .
Meister - Jongleur .

MgeleMooÄS� ;
Tänzerin von clor
Gr . Oper i. Pari «.

. ßiograpl '

FreieVolksbQhne .
i

Sonnabend , den 4. Oktober , abends 8 Uhr ,
in der Brauerei Friedrichshain :

Schubert - Abend .
Vokal - und Instrumental - Konzert .

Mitwirkende :

Berliner �oiikünstler Orchester
Dirigent Franz von Blon .

Gesangssolisten : Fräulein Cctsy Schot , Herr August Pfitzr . sr .
Festmarken in allen Zahlstellen a 50 Pf .

Aus dem Programm :

Theater KSanenbad
SScbftr . 35/36 , Gesundbrunnen .

Dir . R. Wagner .
Donners lag , den 2. Lilober ,

abends 8 Uhr :
Letzte und Abschieds - Zoiree der

Hamburger Sänger
( Otto Steidl , Willi . Wolfi etc . )

Hochfeines , dccentcs Famil ! cn - Pro -
grämin . — Zum Schlug :

stripp « » in M tt t o n .
Erircc imBorvcrkaujttZ . Abendk . Zv .

K CTablillemenT \ >

| Buggenhagen |!
O am fvioritzplatz . < »
® Honte Donnerstag : ®

iJSilitär -Konzerll
S Musikcorps Garde - Fnfilicr - Ncg. o
• ( Herr Oippel . ) 5199 ! D O
? Im Kaiser - Saal : Norddeutsche Z

Täliger und Tanz ,

In Ltr . - Fl . em¬
pfehle ; Cognac
1,25 —10,35 , Kum
1,00 - 5,00 , Xord -
häu . ser 0,15 —1,35 .
Liqueurc , Eier -
cognac,Citronen -
u. Himbeersaft .

Port - u. Ungarweine gnt u. billigst ,

Schindlet , . SSTS .

S
Gar!

Ingenieurschule Berlin
0. 27. KanpaeliKtr . 6 .
Elektrotechnik und Maschinen¬
bau - Ingenieur und Techniker

Abendkurse beginnen am
5. Oktober . Anmeldungen
umgehend . 130/10

Prospekte kostenlos .

ß
I
Z
€

Marcbc eroique .
An die Layer .
Greisengesang .
Aufenthalt .
Andante a. d, D- moII - Qnarfelt .
Wiegenlied .
Frühlings - OIaube .
Liebesbotsdiait .
Ständchen .
Moment musical .

Sinfonie No. 7, C- dur .
Ouvertüre zu Rosatnunde .

Ave Maria .
Prometheus .
Wanderer .
Erlkönig .
ürefchen am Spinnrad .
Wohin ?
Hcideröslein .
Rcitermarsch .

Dr . med . Schapen
lioutvop , Arzt "J. Spez . - Ärzt f .

Haiit - u . Harnleiden ,
Frauenkrankheiten ,

Kvniggrätztrstr . 27 . Sjir . 9- 1. 4- 7.

Sonntag , den 5. Oktober ;

• . /7 . Abteilang : Fessisig - Theatcr :

Die Kleinbürger .
11 . /IS . Abteilung : Mctropol - Thcatcr :

John Gabriel Borkman .
230/6 Der Vorstand . I. A. : G. Winkior .

in schöner Ware von
öv Pfl Vr. Pfund an,

_ _ _ sowie K n 0 ck e n ,
i Knochen fteisch , Eisbeine : c. täglich

frisch in nnfrem Detailverkauf - Ladcii
Berliner Wurst - u. F! oiseb «arsn - Pabrik
Petersburger Platz 8. 51931 .

Oeiitsclier Buciibiniier -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Sonntag , den 5. Oktober , in der . . Urania " , Taubenstrasie 48/10 :

Zwei dranla - VorstdUmgcn .
� Vortrag in beiden Vorstellungen :

„ 1000 �adre cleutfcder kultur . " ° WU
Ansang der ersten Vorstellung nachmittags präcife L Uhr .

• zweiten „ k ,
Eröstnung der Phl >fik - Säle eine Stunde vorher .

Billets a «( » Pf . inkl . Garderobe find noch in nnfrem Bureau ,
Engcl - Ufcr 15 ll . Zimmer 22, zu haben , 21/15

Zahlreiche Beteiliguna erwarict
_ Die OriSvcrNialtuilg .

fiseWer - Verein im Berlin .
Sonnabend , 4 Oktober , abends « S Flu ,

In „ Sanssouci ' * , Kottbuscr - Strasse Vo . da :

3t . Stiftungsfest
Soiree der Norddeutschen Sänger

und Ball . _ ... -

Billets o 30 Pf . find bei allen PorstalldSinilgliedern zu Haben .
Um zahlreiches und pünktliches ( h- fchemen ersucht

199/9 Der Vorstand .

Chaussee
Str . 103 . �

1
I

ä ' Cerraania - Praehlsäle
Arnold Scholz .

ZWI Heute Donnerstag :

Grosses Hilitär - Sireichkonzert
ausgeführt von der Rcgimontsmnsik

des IV . Ciurdc - Slogianonts r . n Fnss In Cnirorni
miter persönlicher Leitung des konigl . Musikdirektors

Herrn Fr » . A. Bergtcr . 5144L *

Anfang 8 Uhr . Bons gelten . Eintritt 30 Pf .

UMV ' K a c Ii <1 c in :

Familien - Kränzchen .

GGOOGMOGD8OOOGGOOW

Södel
erstilasjiger
Qualitäten .

F ' assa und
eoulante

Baten -
Znblang .

Versinigte Berliner Mähellischier�

mMosevius & ZiiniMinann , "c�tr
Hof, Fabrikgobäudo . kein Laden .

Lokal - Empfetzlilng .
Ich Habe untenn Heutigen

Görlitzer Ufer 21
ein Weist - und Vahr . Bierlokal
eröffnet . 2551b

Um geneigten Zuspruch bittet

Hermann Salomon .
Prämiiert mit der goldenen Medaille .

�raFl - RoIhwein
. FiirBlufarme

u . Keanke
ärztlich
empfohlen

n . iso
u . ZM.
, ' überaii

zu
hoben

in Apotheken , Droguenhandlung . , Dc-
likatess - u. Kolonialwarongcschäften .

Dtlitslher
Metllillirbejter - Verbünd.

Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Ameige .
Am Montag , den 29. September ,

verstarb mijer Mitglied , der Boprer

Carl Kehr .
Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 3. Oktober , nachmittags ill . Uhr ,
von der Üeichenhalle des Friedhofes
n Lichtenberg aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erivünfchL
121/14 Die Ortsverlvaltniig .

Danksagung . W
Für die zahlreiche Beteiligung bei �

der Beerdigung meines lieben Mannes
�

Fritz Fctting sage ich allen
herzlichen Dank .
2554b Agnes Fetting .

m

pnitfdjfr
IHftnilnrbdtfr - Verband .

Vertvalrungsstelle Berlin .
Bureau : Engel - Ujer 15, Zimmer 1 —5 .

Fernsprecher : Amt Vit , 353.

Donnerstag . de » Ä. d . 31. ,
abends S' /a Uhr ,

Sitzung der erweiterten
Ortsverwaltnng

mit sämtl . Kommissions - und Bezir ' is -

leitungen i. GewerffchastShaus Zaal l,
121/5 llie Ortsvenvaitung .

Bekantthnachnng
der Orts - Krankenkasse der . Hut -
i ! iacher, . s >utsouruitnrc ! i - und Filz -

waren - Berfertiger zu Berlin .
Durch Verfügung des Herrn Ober .

Präsidenten vom 6. September 1902
sind die Beiträge vom 29. Zcptcmbev
1902 an erhöh ! und das Sterbegeld
hcrabgcsctit worden .

Den Worttaut dieser Verfügung
können die Mitglieder ( als 9. Nach -
wag imsrcs Statuts ) bei den Herren
Arbeitgebeiai sowie im ilasjciilotal
Mendetssohnstrasic 13 während der
Kasicnstunden in Empsang genommen
werden . 255tib

Berlin , den 2. Okiobcr 1902.
Der Borstand .

Karl Kümmert , Pankow , Florafir . 43.

Vorteilhaftes Annebot
zur bevorstehenden 50122 *

Herbst - mrd Wnrter - Saison .

Wir offerieren :

Herbst - Paletots aus Cbeviot ( Marke „ Doppel -
glinger " ) a 18 , 23 —27 Mk. Winter - Paletots
ans ESlinio , Cheviot ( auch hochmoderne Fischgräten -
und Schachbrett - Muslcr ) a 12 , H) , 25 . 30 —13 Mk.
Englische Paletots , glatt und gestreist , auch Raglans -
Fa ? ons a 10 , 35 , 33 —18 Mk.

ZM - Diese Paletots sind mit wollenem oder Stepp -
Atlas - Fntter versehen , " - xsl

Gröffte Auswahl von Jackett - , Nock - und Gehrock »
Anzüge » von 15 , 30 , 31 » 38 . 31 , 38 —50 Mk.

Specialitiit : eJ0PP8l ! S für u.

mit Serge , Laina oder Pelz gefüttert , Schuljoppc » ,
sehr pralnsch und warm a 3 —7 Mk.

Nilfertigung nach ülkast aus vorzüglichen denlschen
und ausländischen Stoffen , nicht diel teurer als
fertige Ware .

Die Preise sind auf jebem Gegenstand deutlich
in Zahle « sichtbar und streng fest , lkebervorteilnng
ausgeschlossen , Garantie für tadellosen Titz .
Höchste LeistungSsähIgkcit durch Telbstfabrikation im
gröfftcn Maßstabe .

LUil

Bcrrcn - u. KsiabsK - BcIileiduiigsfabrife .

Gegründet 1867 . Ovanienstraße 40/11 .

Abonnements

Zälme A Mk .

Der n- ue Roman

Vier Eoangelien " dritter Teil von

emils Zola
etfchnr . l tu der Halbnionalsschrisi „? liis freniSen Zunge » " .

Monatlich � Hefte zu je 50 Pfg .

in allen Vtichhe . ndlungen
und Postanstaitcn ; ebenso

direkt beider Deutschen LeriagS - Zliisiatl in Stuttgart .
Probeheft mit dem Ansang de - Romans überall gratis .

in Iferrenstolfen

für Äuzügs u . Winterpaletots
aus unsern Engrosbeständen

auch für Damen- Paletots und Kinderanziige
Kpottfoillig siin jetlcviuann ! ! !

Sonntage auch von 8 — JO und 18 - 8 Uhr ftlr den
Kcsteverkauf geOITnet ! k !

Tuew - fatsrik - Kiededage

Koch H Seeland ,
10 Jahre Garantie . Teilzahlung ]

wöchentlich 1 Mark .
Vollkonuncn sclinicrxloscs Zahnziehen 1 lüavk .

Plomb . 1,50 M. Reparat , sof . Umarheit schlecht sitz . Gebisse .

Berlin , Hoss - StruMse

Zahn- Arzt Wolf , Leipzigerstr. 130.
( Haus Schaarwiichtcr . ) Sprechst . 9 —7 Uhr . Toi . VI 4401 . [ 35/11 * |

Möbel- und Polsterwaren - Fabrik
von

Reiclienbergerstr , 5 £. ScIllllZ , Reichenborgerstr , 5
empfiehlt sein grosses Lager in Wohniingselnrlchtnngcn in
VuMsbuaiu und jUahngoni . 850 , IJOO , 400 , 500 , C04 > bis

lOOOOSIark . 5070L�
Anerkannt gediegene Arbeit , billigste Preise , coulanteste Zahlungsbedingung

itiimi imwaii

Zum Umzüge ! �L » !

Möbel Spiegel und folsterwaren
tfvwWWWBj gu ! Teilzahlung wie gegen bar .

Feblowlcz & Seide , Wollinerstrasse 46 .

4?aiis «e,
*

JYiitch
in plomblrtcn Flasclien llofort In alle Stadttheilo

Meierei und Milchkuranstalt

Schwsizerhof
inh . Aug. Zeitner , Berlin NW. , Emdenerstr . 40 - 41

Preise pro 1 Ltr . :
Vollmilch 20, Kindermilch 50, 35, Kefyr 40, Bnttormilch 12.

Feinste Tafelbutter 1,20 bis 1,40 .

Prof . Gaertner ' s trinkfertige Säuglingsmüch .
Vcrssit . l nach ganz Dcntscblaiul .

4 Zimmer nessbaum Möbel wenig gebraucht , 4 Kleiderschränke

aus einem TaSCheilSOfaS «

Pensionat . Keilkissen ©

» 4 Vertikows mit Muschel • 4 Spiegel © 4 moderne Piüscli -

4 Paar nussbaum , 4 Paar maiiapi Bettslellen mit Matratzen und

4 Waschioiletien mit Marmor imbs ich spottbillig zu verkaufen .

KeimHch Kahlen ,
Tapezierer - Mcistor , 51Ö5L *

Stalischreiber - Strasse 43 .

Möbel Bartseh.
Wem wäre die Möbelfabrik für bürgerliche Wohnungseinrichtungen HUllßlf BtiflSCll, ���AlraM�rchenttras�
und Moritzplatz , nicht bekannt ? Grösste Auswahl in meinen extra dazu erbauton , 4 Etagen hohen Fabrikgebäude . Empfehlens¬

werte Einkaufsquellc für BräUtlOUtO . Solide und gediegene Einrichtungen für 200 —300 ~ 400 — 500 blS 10000 MR. stets zur

�rachtkatalog gratis und franco . Coulante Zahlungsbedingungen .Ansicht vorrätig . Verlangen Sie meinen

Kein Ladengeschäft . Verkauf direkt im Fabrikgebäude . Lngorbesichtigung erbeten ohne Kaufzwang .
durch eigne Gespanne . Gegründet 1889.

Lieferung frei Haus
4803 «



AMuW , Verems !
Empsehle meine nänzüch neu -

«notiicvtcn Säle zil Verlnmmlmi�en
aiid Festlichkeiten . Einige Sonnabende
und Sonntage noch frei . bOSfS ®

Neues Klublmr� ,
9S . K out niaiüi uu teiiMtr . 7Z .

fritz preuss
74a Belle - Alliancesirasse 74a , Ecke
Bcrgniannftrasje , empfiehlt Freunden
und Bekannten sein » » « >
Vu. vriui ' Ii - nebst

VcrciiiSziininev für k>0 Personen .

5 > ie besten nntl Mllig ' sten Woliimiigs - Eiiii ' ielitmigen
kaufe » Sie bei

Berlin SV . ,

Julius Aoelt .
483 iL *

Skalitzerstrasje 6 ,
a»il Kottbnscr Thor .

Dl ' . Sinnnel ,
Specialarzt für

Hant - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4

Wchlschrtg - W!
Haupttreffer 100 000 M . bar .

Ziehung 4. - 9. Oktober .
Lose a 3,30 M. , Porto u. List «

extra 30 Pf . [ 51332

I . Vachor�kllcttm. Aal«z.

&
u' j r . i . r . jjv

Damen * Ledcr - Za�. Sti <>li >l ,

angenehm und haltbar ,

Hamen - beder >llnlli - S rhu ho

de <iuem — dauerhaft ,

Haujcn - Lcder - Schnür . sticlel ,

bequem — solide , �

Für den Herbsi I
klugen wir neue Facons bei bekannt

Staunen erregend billigen Preisen .
Unsere Sclmiiwfjaareaa zeichnen sich durch

allerbestes Material , sauberste flusiührung ,
anerkannt bewährte Haltbarkeit auf das

— — Portheilhafteste aus .

Clan perfuche unser eigenes Fabrikat in

Goodyear �el�Schuhen und Sfiereln

und man wird überzeugt sein , dass wir das Beste

und Billigste bringen .

Rur in unseren eigenen über das ganze Benticke

Reich verbreiteten 72 ßefckäften verkaufen wir

unsere Grzeugniiie .
Kinder - Schuhwaaren In allen Preislagen ,

nnüpertroETcn grosse Answahl .

3{erren-£c9er-Zug-Stiejel , 1Jlcrren -reöerSchnall . -Sticfel
mit Bcsats ! , bequemer , daaertallcr bequemster Stiefel d. Jetztzeit ,

Strasscnatlefet , 1 « b \il -
4,50 Mt. I Ml£

Jtcri ' en-Ceöer-Zng-Stiefel ,
glatt , {rcdieqen tttr Strapazen ,

< 3,�0 Mit.

1Jlcr ren - £c9cr -Schnur-Stiefcl
1 dauerliaft , elegant , � . ,00 Mk.

[Derselbe, breite Form 8 jSO Mk.

Conrad Tack sfö , Burg
Deutschlands grösste und leistungsfähigste Schuhwaaren • Fabriken .

bei

Mgd .

■ 73 eigene Geschäfte In allen T heilen Hcntschlands , davon 15 in Berlin und Vororte . = =

0 . Andreasstrasse 50, H. Müilcrstrasse 3 , NW . Thurmstrasse 37 ,
NW . Beusselstrasse 29 , S. Oranienstrasse 65 , NW. Wilsaaclcerstrasse 22 ,

N. Danzigerstrasse 1, Eck « sciiönLaaser iuee , VV. Potsdamerstrasse 50 , Charlottenburg , Wilmersdorferstrasse 122,
SW . Friedrichstrasse 240 241 , C. Rosenthalerstrasse 14, Rixdorf , Bergstrasse 30 —31 ,

0. Grosse Frankfurterstrasse 139 , C. Spittelmarkt 15, Potsdam , Brandenburgerstrasse 54 .

Der Verkauf zurückgesetzter iaaren zu fabeüiaff niedrigen Fraisen finde ! bis auf Weiteres in unserer Filiale, Berlin Musentbalerstr . H, iindWMPotsdanierstr. 50, statt .

- K

r
Wor

V "

Jedes /z * jyemiiff ,
Wort : Kut das era ( e

Wort feil . Worte mit mehr als
J6 Ii ucäs laben zählen doppelt .

fCIeine /Inzeigen .
Anzeir/en

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der I/aupiexpeditioji Beuthsir . 3
bis 4 Uhr angenommen .

GurtlrrlehrUug verlangt Habers
inann , illdalberlslrahe 05. 2559b

Lithographie - Lchrlina mitZcichen -
talent verlangt Chromolithographisches
Alelicr , Soldincrstraßc 112 II . >105

G c ü btrr Änlancicr - klrbeilcr für
ooale Papprahmen wird verlangt
Uöpnlncrslrasie 109a .

_
' 25526

Falzertniien vcriangt ftaftncv ,
Rcanderslraszc 4. 2555b

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Altjtinig, Klnvieinrbtittr !
Die P i - an o s a b ei k von Hrnut

lioel » <l� t . ' «. , kilreifswalder -
ftrafic KSS/1SK , ist wegen Lohn -
differciizin bis ans weiteres gesperrt .
88/5 Tie Ortsverwaltnng .

Achtnilg. Kniinrl' kiter !
Gesperrt sind folgende Werkstätten

für Tischler , Einsetzer , Maschinen -
orbeiler und Polierer :

A. Schulz . Krautflr . tS/lS .
Emincluth , Dieheubachstr . 33.
klimbel u. Friedrichien , Aorkstr . 43.
. Unnbel u. Ftiedr/chjen , Zorkstr . 59.
Lux u. Engclbrccht , Görlitzcr lijer .
Wehner , Stallschrelberitr . 58.

Tic Lrtsverwaltnng .

Verkäufe .

Gardinenhans Grosze Franlsnrter
ftrnsic 9, parterre . _ v37

Diesjährige elcgnnic Herrcn - An
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
Zuthatcn pon 18 bis 45 Mark .
klulius Lindenbaum , Große Frank -
surlerstrastc III . Ecke Fruchtstraffc . -

Reste , zu allen Zwecken passend ,
dcrkaust sehr billig Älcslcrhandlung
Moabit , Turnistrastc 84. 41/5

Teppiche ! ( fchlcrhaste ) in allen
Großen für die HAste des Wertes
im Tcppichlagcr Brünn , Hackeschcr
Markt 4, Bahnhos Börse .

�
1 19/5 -

Teppiche , Beilen , Stcsipdecken ,
Gardinen , Spiegel , Bilder , Regula -
torcn , Ltleidersiosse spottbillig Leih -
haus Ncanderstrasje 6. Teilzahlungen
gestattet . _ 40/1

Betten , prachtvoll , zwei Stand ,
neue , Vcrhältniffc bawer , sogleich ,
spottbillig . Clsasscrstrasie 93 , vier
Treppen . Dcnckmann . _

2501b

Miibclverkauf . In meinen groben
Fabrikräumcn , Oranienitrabc 58,
Moritzplatz , stehen oerschicdcne Woh -
nungs - Einrichtungen , neue und vcr -
liehen gewesene , zum schleunige »
illusverkaus . Habe eigne Werkstatt .
keinen Laden , bin daher in der Lage ,
die Möbel äusterst billig zu verkause ».
Cosa 10, Spind 23, Paneelsosa 05,
Trnnicau 40, Bettstelle ii' .il Matratze
18, Sosatijch 12, hochelegante Such «
ganiitur 75. Tcilzablnng gestattet . »

Möbeleinrichtnug , Paneelsofa
50 . 00, grober Spiegel , Rohrstühle
8,00 , Bettstellen , Schrünle . Ocigcinälde ,
Teppiche , Llüchenmöbel , Verschiedenes
spottbillig , Gartenstrasze 148 1, Vorder -

tzauS . 1433 -

Reste spottbillig . Tuchlagcr Rosp
strastc 2, itoch u. Seeland . 1775bt

Stühle billig . StuhIlngcrKottbuier
straffe 4. 2310b�

Teppiche mit Farbcnsehlcrn Fabrik -
Niederlage Groffe Franksurterstraffc 9.
parterre . 1-37'

Nähmaschinen ohne Anzahlung
wöchentlich 1,00 . süns Jahre Garantie ,
gebrauchte billig . Belle - Allianeo
straffe 78. _

_ _

Steppdecken billigst Fabrik Groffe
Franksurterstraffc 9, parterre . 137 *

Bin mit einer iilahnladung guter
Vinter - Kartoffeln angekommen .
Oranienb rücke nahe der Halle . Ccntncr
2 Mark . H. Püschel . 25S0b

<L0>. — Gardincnhaus Bernhard
öchtvartz : Nur Wallstraffc . 13Z7. K*

Niistdniimniöbcl bciin Anltionator
Otto Lüdeke , Möckernstraffe 25 ( Bahn »
spcicher am ' Anhalter Bahnhos ) ,
stehen zum spotihilligen Verkauf :
groffe Ballen kleinere und gröfferc
Prachtlepviche , gediegene neue , auch
ganz wenig gebrauchte Einrichtungen ,
Pancclsosas . Sniongarniluren , Säulen -
trumeaux , Salonbilder , Ruffbaüm -
Buffett . Schreibtische , Saloulronen ,
Bücherschränke , Rubebetten , Tüll -
gardincn , Spachtclstorcs , Steppdecken ,
Portieren , Plüschtischdeckc », vcr -
schicdcnc Gclcgcnheiiskäusc, , ilncnt -
geltlichc Lagerung . _ 1287 «

Vorjährige elegante Herrenhose »
aus scinstcn Stoffen 9 bis 12 stilark .
Verkauf Sounabend nnd Sonntag .
Versandhaus Germanin , Unter den
Linden 21. 1205,11*

LÄciche Herrenhüte , gute Qualität ,
lück 95 Psciiliige . Bessere Sachen

enorm billig . Hulsabrik , Comptoir
Kaiscrstrnffe

'
25. 1", srübcr Barnim -

straffe 4 und 5. Sonntags geöffnet . ' '
Rähmaschiiicn ohne Anzahlung ,

sämtliche Systeme , liefert lPostkarie
genügt ) Branser , Warschancrstrnffe 04.

Nähmaschinen ohne Anzahlung
Woche 1. 00. gebrauchte 12. 00. Kopnicker -
straffe 00/01 , Landsbergerslrasic 82. 491 "

BerfaUenc Pfänder ! Zur Ein -
scgnung goldene llliren , Ringe und
andre Goldstichcn , Ketten jeder ' Art,
sauber und schön, werden ivottbillig
verkaust . Altes Gold und Silber wird
gekauft und in Zahlung genommen
in der Pfandleihe Prinzcnstraffe 28, 1,
Ecke Rittcrstraffc . 2527b *

tUaskockirr ! Einlochgaskochcr ! l,00 ,
Zweilochgaskocher ! 3,00 . Gcschioffcnc
Gaskocherl 5,00 . Gasplältciscn ! Gas -
bügclapparat ! GaSarmc ! Gaslyrcn !
billig ! Wohkaucr , Wallncrtbcatcr -
straffe zlveinnddreiffig . 1895b *

Biauino , Gelcgenüeitskaus , billig
vcrläustich Maaffcnjlraffe 15, parierte
rechts fWintcrscldtptatz/ . _ 38/10 *

Gardiuenrestc , spottbillig . Gar -
dincn - Fabriklnger , Grüner Weg 80,
parterre . Kein Laden . 1301. 11*

Herrenanzüge , Paletots , elegante
Aussichrmig , geringe Tcilzablnng .
Kurzberg . LandSbergcrstr . 13. t2l5K ' '

Gut erhaltene Möbel sind nmzugs -
halber nach dem Auslände zu vcr -
lausen . Wohnung kann init über -
nonimen werden . 10 —1,3 —O. Händler
verbelcn . Hildebrandt , Rostocker 40.

Verschiedenes .

PI eine ZeitungSspcVition beiinbcl
sich vom 1. Qllobcr : RnunnelSburg ,
Prinz Awerlslraffe 2, vorn parterre .
Wwe. Forgbcri . 1Z20K *

llhrcu repariert Wilhelm Fladc ,
Putbuserftraffc 20. 1436 *

Die beleidigende Renherung , die
ich dem Wcrttneifter Herrn Eckert ,
Grüner ' Weg '2, Lngcsügt ' habe , nehme
ich hiermit zurück und erkläre den -
selben für einen Ehrenmann . R. Rose .

Reckitsburean Fabifch , umgezogen
Grüner Weg viernndneunziglAndreas -
platz ) . RechtShilsc , Eiligabcngcsnche ,
Ratcrtcilung . _ 25186

Nnfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Rcllamationen , Putzger , Steglitzer -
straffe 05. 1004b *

Kuustilopferci von Frau Koloslp ,
Stcimnctzstraffc 48 , Qucrgebäude
bochpartcrrc . *

Vivisektion ! Wer sich über dieie
ruchloseste Grausamkeit untrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Wellbimdcs gegen Villi -
seklion , welche uncntgclliich versendet
werden vom Berliner Tierschichverein ,
Königgräherslraffe 108. Iii » gütigen
Abdruck wird gebeten . 101b *

Saal , Vereinsräumc zu Versamm -
luiiacn nnd Sitzungen noch frei Insel -
straffe 10. Jannaschk . 1259K' '

BcreinSzimmpr , Saal mit Bühne
vcrgicbt Franke , Sebailianstraffc 39.

7 » Pfennige ! Sttasatiischub , Ein -
gabcngcsuchc , Ratcrtcilung allcrbilligit .
Schau kjachen , Militärsachcn , Kauf -
vertrage , Zablnngsbesehle , Gerichts -
klagen , Gnadengesuche . Wnlkoiv ,
Skalitzcrstraffe t4l . �. pred >sttmden9 —9.

Frische Wurst . Jeden Donnerstag
und Freitag srische Wurst . Mantenffel -
straffe 77, Restauration Zllohs . 2558b

Gebrauchte Sitzbadelvaiinc kaust
Bcckow , Rofffttaffe 20. 2549b

RechtSburean » Teltowcrsttaffe 45,
Eingaben , Gesuche , Raterteilung . lin -
bemittelten unentgeltlich . 1320K *

Brockhanslexikon und alle andre »
Bücher laust , beleiht Anstquariat
Kochstraffe 50, I. Amt VI , 3397 . *

Wer Stoff bat , scrtigc Anzug nach
Maff von Mark 15. 00. B. Lctvkoiuitz ,
Schncidcrineister , pttexandcrslraffc IIa .

Rechtsbiirca » , Prozcffbeistand ,
Eingaben . Gesuche , Raterlcstiing , Falk ,
Bruimeilsiraffe vierzig . 2533b

Verciuszinimcr , groffcs frei ,
- nncoititraffc 23/ Flick . 1334Ä *

Vermietungen .
_ vnhandluuge » , Aanung l tse -

wölbtcr , trockener Lagcrlcller , circa
130 Quadratmeter groff , mit Eomptoir ,
sofort zu vermieten Georgen -
straffe 47, am Bahnhos Friedrich -
straffe . _ 40/31 *

Geschäfts kellcr , auch als Werk -
statt , circa 130 Quadratmeter , eventucll
geteilt sofort zu vermieten Georgen -
straffe 47 , nahe Bahnhos Friedrich -
straffe . 40/32b *

Schlafstellen .

Möblierte Schtasslelle BrcSlaucr -
straffc 19, Witwe Wolss . 2557h

�rdeitsmarkt .

Lteilenxesueho .

Buchdruckep - Invaiide , 35, schrist -
gewandt , guter . Rechner , sucht Be -
schästigung bei bescheidenen ' An-
iprüchen . Walter , Fischerbrücke 12.

Invalider Buchdrucker , - 11 Jahre ,
welcher mir Invalidenrente bczicbl .
sticht leichte Beschöstignng jeder Art .
Scher , ' Ädalbcrl4lraffc40 , bei Schmidt .

Blinder Sluhlflcchter bittet um
Arbeit . Stühje . loerden zu diut billig¬
sten Preisen geslochton , tvcrden ab -
geholt und uncnlg «lich znenckgeliesert .
Adresse t Mnlackstraffe 27, A. Gläser .
- - - - - - - -—■|.1— i... .i.

Stellenangebote .

Mnrmorschleifer verlangt , Wciffen
icc , äffe 1 ; - 128s

Achtung! Vergolder!
Die Sperre ist über sämtliche

Zwischenmcister Berlins und Bororte
laut

� Bersannnlungsbeschlutz vom
29. September verhängt .

Zuzug ist sirengstcus fernzuhalten .
220/14 Die Ortsverwaltung Berlin .
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